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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, m den Mus» 
gabeſtellen 5,25 zl, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 2 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. tm Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr Ausland 100 %% é Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
Jahrgang 


„Die Weit der Frau“ 
Dienstag, den 26. November 1929 


Unzeigendedingungen: Für das Erſchemen von Anzeigen an RETTEN 
deftimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt tann | Deutscher Heimalhote 


nicht Gewähr geleifter werden — eine Haftung für Fehler infolge in Polen 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos Kalender für 1930 
Sp. 3 o. o., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, Der deutsche 
6105 — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des | Familienkalender 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher für 21 8.10 


6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283. in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 


KOSMOS, Poznan, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef, 6825 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Nr. 272 


Warſchau, 25. November. 


Clémenceau geſtorben. 


Klemencean wurde im Jahre 1841 in einem 

endee geboren. Er 
ann im Alter von 30 Jahren als Mitglied der 
nzöſiſchen Kammer feine ungewöhnlich wechſel⸗ 


Gleichzeitig kann 
man ſagen, Kr! nichts auf eine ſolche wirtſchaft⸗ 
liche Notlage hinweiſt, daß die Möglichkeit für 
eine Aufwärtsbewegung nicht beſtünde. Auch wir 
glauben, daß nicht nur die Möglichkeit, fon» 
dern auch die Wahrſcheinlichkeit einer 
. Lage angenommen werden kann. 
Immerhin ſind die Feſtſtellungen des Finanz⸗ 
beraters als äußerſt milde zu bezeichnen, 
und wir können ünſer Erſtaunen darüber nicht 
verhehlen, daß er die augenblickliche Notlage 
völlig zu überſehen ſcheint. 

Wenn die Zahl der Wechſelproteſte, die im 
Auguft 461.000 mit 100 Millionen betrug, im 
September ſogar auf 483 000 mit 105 Millionen 
ſtieg, wenn die Zahl der Zahlungseinſtellungen in 
den erſten 6 Monaten 194 erreicht (bei 258 Zah⸗ 
lungseinſtellungen des Geſamtjahres 1928), wenn 
der Prozentſatz der Wechſelproteſte bei der Bank 
Polftki trotz der großen Vorſicht und der 
Einſchränkung des Verkehrs immer noch 
über 4 Prozent beträgt und es ſchwer iſt, An⸗ 
leihen auf dem Privatmarkt unter 24, ja ſogar 
36 Prozent im Jahre zu erhalten, ſo iſt das als 
eine Notlage, ja als eine ſchwere Kriſe 
zu bezeichnen. 

Devey beſchäftigt ſich in ſeinem Bericht aus⸗ 
giebig mit der Zahlungsbilanz. Im Jahre 
1927 war der Aktivpoſten der Zed dikanz 
3123 Millionen, der Paſſippoſten 3922 Millionen, 
im Jahre 1928 der Ativpoſten 3244 Millionen, 
der Paſſivpoſten aber 4439 Millionen. Wir wer: 
den auf den Bericht Deveys noch eingehender 
zurückkommen. 

Eine eigentümliche Art der Auffaſſung der 
1 Lage zeigt der Arbeitsminiſter 
n angeſichts der neuen Kraftſtation in Poſen, 
ic mit einem Aufwand von 13 Millionen gebaut 
worden iſt, einigermaßen in Verwirrung ge⸗ 
raten zu ſein. Er meint, wenn erſt Polen bil: 
lige Kredite habe, dann könne es ganz glatt 
auf dem allgemeinen Weltmarkt fon: 
kurrieren; denn die polniſchen Arbeiter und 
geiſtigen Angeſtellten ſeien bedeutend beſſer 
als die deutſchen, und Polen brauche 
die „ Konkurrenz nicht zu 
fürchten. Nun wären wir zufrieden geweſen, 
wenn der 
den deutſchen wenigſtens ea hätte. 
Wenn er fie aber überordnet, dann eigt ſich eine 
innere „Triebkraft“ des Arbeitsminiſters, die ihn 
in ihrer Entfaltung über die vorhandenen Reali- 
täten hinausſchießen läßt. Abgeſehen davon, daß 
es nicht zum geringen Teile die billigen 
dowſki ode verurteilt. Das Eigentum Beſſe⸗ Gelder ſind, die zu einer konkurrenzjähigen 
"Rap in der Sowjetunion wurde beſchlag⸗ Produktion führen. Noch größeres Kopfſchütteln 

mt. at es hier hervorgerufen, daß Moraczewſfki ſagt, 


Auke die Regierung habe im Laufe der letzten 3 Jahre 
der Fre hat die D. G. P. angeordnet, Dap nicht 600 Millionen, ondern eine Milliarde mehr 
Man otſitzende der ruſſiſchen Staatsbank, S hei: ausgegeben habe oraczewſti jagte, er hätte 
95 Find ſich * werten er byan? Laune! verdient, erſchoſſen zu werden, wenn er die Mehr- 

ti ur ehren jolie, um Ebeh cinnahmen zu V gelegt hätte, 
dom habe es abgelehnt, nach Moskau zu ende an det Wietſchaft nutzbringend angue 
C6600 Ser spe Wore "SJR einen getan 

Stalins nicht mehr mitmachen will. 1900 Millionen annimmt, wuntend Re in Mich 
betumrere Beamte der lichkeit nur 1600 Millionen betragen. Aber ein 
ind gen in Konſtantinopel und Athen Unterſchied von 300 Millionen braucht große 
vom pregen großer Unterſchlagun gen Heiſter nicht zu kümmern. Moraczewſki rühmt 
gal berſten Gericht der Sowjetunion gleich⸗ ſich daß die Mehrausgaben 11 Prozent betragen 


er Macht, aber auch in die tiefſten Ab⸗ 
des Schickſals geführt hat. Clemencean 
t Zeit feines Lebens ein e eder und 


erbitterter Gegner Deutſchlands. 


„uufolgſame“ Sowjetdiplomaten. 


Fall Beſſedowſki in Paragraphen. 
Moskau, 22. November. 


ein Beſchluß des Zentralexekutiv⸗ 
u. d. S. S. N. veröffentlicht, wonach 
eigerung eines bei einer Sowjetinſtitu⸗ 
m Ausland angeſtellten Sowjetbürgers, in 
wjetunion zurückzukehren, als Ver⸗ 
ichnet wird. Solche Perſonen werden als 
Ib des Geſetzes ſtehend erklärt, was die 
eziehung des geſamten Eigen⸗ 
WS des Verurteilten und die Verurtei⸗ 
berg zum Tode 24 Stunden nach 1 55 
bat. ung jeiner Berjonalien zur Folge 
dor Alle derartigen W e ‚gelangen 
tù den Oberſten Gerichtshof. Dieſes eſetz hat 

wirkende Kraft. 

* 


effentlich hat der Fall Beſſedowſti in 
80 den Anſtoß zu dieſem Geſetz gegeben. Der 
tig sſekretär Beſſedowſti, auf den fih die 
lezten ende Kraft des Geſetzes in erſter Linie 
Anden dürfte, hat fih bekanntlich geweigert, der 
Fol orderung, ſich in Moskau zu verantworten, 
dude, zu leiſten. Er wolle nicht das Schicksal 
Einer Sowjetbeamten teilen, die nach ihrem 
adtreſfen in Moskau „Ipurlos verſchwunden“ 
5 Die Enthüllungen Beſſedowſtis müſſen den 
bere Uer Gewalthabern manche ſchlafloſe Nacht 
Sirane? sray die Schwere ee gi er 
entſpricht ihrer Furcht, daß noch an 
wi jede bie lt Aber 8 W185 dieſer Unter⸗ 
aufklären könnten. 


tu 


Beſſedowſti zum Tode verurteilt. 
Kowno, 22. November. 


Nang Meldungen aus Moskau hat das Kolle⸗ 
der D. G. P. U. den ehemaligen Botſchafts⸗ 
m è Sowjetunion in Paris, Beſſedowſki, 


mann 85 ge richt geſtellt zu werden. 
e 


x ruſſiſchen Handelsver⸗ 


Urteile chung Tode verurteilt worden. Die hätten. Die Bungetüberſchreitungen in Höhe von 


7 konnten aber nicht vollſtreickt wer⸗ ere 
Reife eil die Beamten es abgelehnt haben, die 
nach Moskau anzutreten. | 


Milliarde ſind in der Tat bereits bekannt 


der neue Bericht des Finanzberaters. 


Vorſichtige Kennzeichnung der Wirtſchaftslage. — Wirtſchaftliche 

Auffaſſungen des Arbeitsminiſters Moraczemiti.— Das Staatsbudget. 

Verſammlung der Staatsangeitellten. — Rede des Juſtizminiſters 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


über die Notwendigkeit der 9 


auf die demokratiſchen Re 
teilen. Die Rechtsform, in der die 


ter Ordnung. Von 
kein Kampf um 
die Regierung beſitze ja bereits die Macht, ſeit⸗ 
dem die Ideen des Marſchalls Piſſudſti verwirk⸗ 


oraczewſki in ſeiner Rede in Poſen. Er“ 


Miniſter die polniſchen Arbeitskräfte 


und Moraczewſki teilt hier nichts Neues mit. Im , 
Jahre 1926/27 waren es 167 Millionen, 1927/28 | tizieren können. 


Das Martyrium der 13000 


Das deutſche Bauernlager vor Moskau. — 
Nach Sibirien! 
(Von unſerem Moskauer Sonderberichterſtatter.) 
Moskau, Ende November. 
Die „Datſchen“ vor Moskau, die 
Sommerhäuſer vor den Toren der Sowjet⸗ 
hauptſtadt, beherbergen ſeltſame Gäſte. 
Dreizehntauſend deutſche Bauern aus allen 
Himmelsrichtungen des Sowjetſtaates, vor 
allem aber aus Sibirien, ſind wie die 
Zugvögel im Herbſt aus ihren Dörfern 
nach Moskau geſtrömt. Dreizehntauſend 
Männer und Frauen, Greiſe und Kinder, 
hocken in den kahlen ungeheizten Stuben 
der Sommerhäuſer, frieren in den Not⸗ 
baracken, kampieren ſogar unter freiem 
Himmel. Eines Tages waren ſie da, eine 
endloſe graue Maſſe, vielfach ohne jegliche 
Habe, nachdem ſie Tauſende und Tauſende 
von Kilometern durch ganz Rußland ge- 
fahren waren. Tag für Tag hielt der 
Zuſtrom an: 3000, 6000, 10 000, 13 000. 
Weitere Trupps ſollen unterwegs ſein, 
immer neue deutſche Bauernfamilien ver⸗ 
laſſen jahrhundertalte Höfe. 
Man iſt verblüfft, wie dieſe Bauern ſich 
im Laufe der Jahrhunderte nach Eigen⸗ 
art, Raſſe und Sprache ihr Deutſchtum er⸗ 
halten haben, wenngleich ſie rein äußer⸗ 
lich ſich vielfach dem Lande anpaßten: 
Patriarchenbärte ſogar bei noch ganz 
jungen Männern, echtruſſiſche bunte Kopi: 
tücher bei den Frauen. Heimiſch klingt die 
Sprache dieſer Leute an das deutſche Ohr; 
es iſt der echte ſchwäbiſche Dialekt, 
vermiſcht mit altertümlichen Ausdrücken 
und ruſſiſchen Worten. $ j 
Seite Entſchloſſenheit auf allen Ge- 
ſichtern, feſte Entſchloſſenheit, ſich eine neue 
Exiſtenz zu gründen, ſelbſt im entfernteſten 
intel der Erde. Mut der Ver: 
zweiflung. Man weiß, wie der 
deutſche Bauer an ſeiner Scholle hängt; 
wenn er ſie verläßt, muß ihm das Leben 
in dieſem Lande wahrlich unerträg⸗ 
lich geworden ſein. Immer wieder be⸗ 
gierige Fragen über Deutſchland, über die 
Bauern im alten Mutterlande: wie leben 
ſie, was koſtet das Vieh, wie ſind dort die 
Aecker? Wie von einem fernen Wunder⸗ 
lande ſprechen dieſe deutſchen Rußland⸗ 
bauern, deren Vorfahren in Schwaben und 
Weſtpreußen, in Heſſen und Bayern ſaßen 
vom Deutſchen Reich. Magiſch wirkte die 
Kunde, die „Regierung in Berlin“ habe 
ſich ihrer Sache angenommen. Der Ab⸗ 
transport der erſten hundert Bauern nach 
Deutſchland erweckte die größten Hoffnun⸗ 


600 Millionen, 1928/29 200 Millionen und im 
laufenden Haushaltsjahre 30—40 Millionen. 
Geſtern gerade fand in Warſchau eine große 
Verſammlung der Staatsangeitellten 
ſtatt, in der bitter über die wirtſchaftliche Lage 
geklagt worden pis Der Minijterpräfident Swi- 
taljfi habe eine Erhöhung der Gehälter abg e- 
chlagen, mit dem Hinweis darauf, daß die 
e die Bin nötigen Gelder nicht 
enthielten. s ijt noch nicht einmal die 
Wo a e für das Jahr 1928 . 
worden. an begreift, wie die Poſener Rede 
Moraczewſkis auf die Stimmung der 
Staatsangeſtellten gewirkt hat, und wie jehr 
man es dem Arbeitsminiſter, einem früheren 
Mitglied der P. P. S., verübelt, def er, ſtatt 
einige hundert Millionen zur Aufbeſſerung der 
Gehälter aufzuwenden, die ganze Summe der 
Mehreinnahmen, von der Miniſterpräſident $ w i- 
talſki nichts wußte, 60 5 Inveſtierungen 
ausgegeben hat. Sicherlich wird dieſe unbedachte 
Rede Moraczewſkis noch weitere Mißſtimmung 
unter den ſtaatlichen Angeſtellten hervorrufen. 


Eine Rede des Juſtizminiſters. 


Geſtern hat der Juſtizminiſter Car in Krakau 


ſprochen, hierbei aber eine bedeutend mildere 

orm g nden, als switalfki in feiner berühmten 

ede, die jo ſtarken Nachhall erweckt hat. Auch 
Car vermeidet es, auf irgendwelche E nzelheiten 
einzugehen und Begni t ſich damit, anzuführen, 
daß die Machtbefugniſſe des Staatspräſidenten 
erweitert werden müſſen. Mit der Ver⸗ 
faſſungsreform ſei bereits am 2. PR 1926 
begonnen worden, als man dem Staatspräſidenten 
as Recht gab, den Sejm aufzulöſen. Die Durch⸗ 
1 der Verfaflungsreform oll weiterhin in 
verſchiedenen Etappen erfolgen. Die Richtung, die 
ſie zu nehmen habe, ſei bekannt. 

Mit großer Genugtuung wird man den 
Satz des ai Car hinnehmen, in dem 
er erklärt, die A e dürfe und 
könne in keiner Weiſe einen An Fus 

te dar⸗ 

erfaſſung⸗ 
reform ausgeführt werde, ſei eine Frage z wei⸗ 
1 75 der Regierung werde 
ie Macht geführt, denn 


licht worden Fre ſondern man kämpfe um ein 
geſundes Staatsſyſtem, das Polen einen 
gebührenden Platz unter den Völ⸗ 
tern der Welt auch für die kommenden Ge- 
ſchlechter ſichert. 


frije 
um den Handelsverirag? 


Warſchau, 25. November. Der „Il. Kurjer 
Codz.“ ſagt in einer Berliner Meldung, daß in 


den deut olniſchen Handelsvertragsverhand⸗ : s er die Köpfe: „Wir 
lungen va Ar 85 Mareg eingetreten jei, | gen. . W SSN » Die 
die infolge der „ſonderbaren Tattit und Unnach⸗ müſſen weiter, nach Kan a ER 

giebigleit der deutſchen Seite“ jogar dazu führen Mennoniten zeigen Briefe ihrer Ver⸗ 


könne, daß ſich die Verhandlungen gänzlich 
zerſchlügen. Der Konflikt baer die ſog. 
„Schweinefrage“ und der Frage des xports 
b auae Kohle. Die augenblickliche Lage 
ei derart, daß der Vertrag entweder ſchon in 
den nächſten Tagen 3 oder daß es — 
wenn die deutſche Seite die berechtigten Forde- 
rungen Polens nicht berückſichtige — überhaupt 
nicht zum Abſchluß des Handelsvertrages 
kommen werde. 


wandten, die bereits ſeit Jahren in der 
kanadiſchen Provinz Saſkatchewan ein 
neues Leben begonnen haben. 

Die Tage vergehen. Keine Nachricht aus 
Kanada. Keine Nachricht aus Berlin. 
Wachſende Unruhe im deutſchen Bauern⸗ 
lager vor Moskau. Die armſelige Habe 
der Auswanderer ſteht fertig verpackt und 


c ii f den Auf- 
Das vorbildliche Afrika. a ana ner nee 
Deutſche Lehrer und Aerzte, die in Deutſchland Aus Moskau kommen Kommiſſare. 


ihre Prüfungen ablegen, ürfen in Polen be: 
kanntlich nicht ihr Amt ausüben, falls ſie ihr 
Diplom in Polen nicht durch erneute Prü⸗ 
jungen haben noſtrifizieren lafſen. 
In Südweſtafrika war es bisher auch ſo wenig⸗ 
ſtens für Aerzte, Krankenpflegerinnen und He- 
bammen, die bei dem Medical Board der Union 
eine neue Qualifikation nachſuchen mußten. Auf 
eine Beſchwerde des deutſchen Abgeordneten 
Kegel im Landesrat von Südweſtafrika hat nun 
der Adminiſtrator den Innenminiſter telegra⸗ 
phiſch um Abänderung des Geſetzes gebeten, jo 
daß in Zutunft deutſche Krankenpflegerinnen und 
Hebammen ohne weiteres in Südweſtafrika prak⸗ 


Truppenverſtärkungen werden herangeholt, 
die Kontrolle wird verſchärft. Die Mos⸗ 
kauer Kommiſſare verhandeln mit den 
Führern. Bald wiſſen es alle: Rück⸗ 
transport nach Sibirien ift beſchloſſen. Die 
Bauern jollen ihre Höfe, ihr Vieh, ihr In⸗ 
ventar wiedererhalten, wenn ſie ſich frei 
willig bereit erklären, in ihre Heimatdörfe: 
zurückzukehren. Keiner will dieſen Zuſiche 
rungen glauben und von ihnen Gebrauch 
machen. Panikſtimmung bricht aus 
Keiner von den Dreizehntauſend hat an 


der 


er nach Amerika entwi 


eine ſolche Wendung geglaubt. Feſt 
glaubten alle an den Sieg ihres Bauern: 
rechts. ] 

Jetzt ſchwirren zahlreiche unkontrollier⸗ 
bare Gerüchte umher. Es heißt, daß ſchon 
Militärzüge auf den Vorortbahnhöfen be- 
reitgeſtellt feien, um mit dem Rüfftrans- 
port nach Sibirien zu beginnen. Weiter 
wird erklärt, daß die Sowjetregierung die 
bereits erteilte Ausreiſegenehmigung wie⸗ 
zurückgezogen habe. Herzzerreißende 
Szenen ſpielen ſich ab. Man ſieht ſchluch⸗ 
zende Frauen, jammernde Kinder. 

Die Bauern gehen wie Schatten, laut⸗ 
los, in ſtummer Verzweiflung umher. Man 
hört, Kanada ſoll endgültig nein geſagt 
haben. Die letzte Hoffnung iſt Deutſch⸗ 
land. Von den Sowjetbehörden werden 
die Bauern in voller Unkenntnis über die 
letzten Berliner Beſchlüſſe gelaſſen. Die 
wildeſten Gerüchte gehen um. Man be⸗ 
ſpricht das Schickſal derjenigen, die aus 
Sibirien, Kaſakſtan, der Krim nach Mos⸗ 
kau unterwegs ſind und noch nichts von 
dem drohenden Rücktransport wiſſen. Die 
in den letzten Tagen im Lager einge⸗ 
troffenen Bauern erzählen von Verhaftun⸗ 
gen deutſcher Lehrer und Geiſtlichen durch 
die G. P. U., von Drohungen der Sowjet⸗ 
behörden gegen die Auswanderungsluſti⸗ 
gen. Kein Zweifel herrſcht unter den 
Bauern darüber, daß die lokalen Sowjet⸗ 
behörden ihrer Heimatdörfer Rache an 
den Familien nehmen werden, die nach 
Moskau gegangen waren. 

Die Hilfeleiſtung für die Dreizehn⸗ 
tauſend iſt dringender denn je. Das 
weitere Schickſal der deutſchen Bauern iſt 
eine Frage von Tagen, ja vielleicht von 
Stunden. 


Clémenceau geſtorben. 


Paris, 25. November. (R.) Der ler gag 
Staatsmann Clémenceau ijt in der Nacht 
zum Sonntag um 1,45 Uhr nach längerer Agonie 
auf ſeinem Landgut bei Paris geſtorben. 

Kurze Zeit darauf traf Miniſterpräſident T a r = 
dieu im Sterbehauſe ein. Clémenceau wird am 
Montag in Mouchamps in der Vendee, der Grab» 
täit: ſeines Vaters, begraben. In der Nacht zum 
Montag ift die Leiche bereits im Auto ohne Be- 
gleitung offizieller Perſonen dorthin geſchafft 
worden. Seine Beiſetzung erfolgt auf ſeinen 
teſtamentariſchen Wunſch hin ohne jeglichen 
weltlichen und kirchlichen Pomp. 


Montag während der Beiſetzun 
s in allen Garniſonen p 8 


ſtalten. BER 
Die Linkspreſſe Eritifiertfehr 
ſcharf das Lebenswerk Clemenceaus. 


Leon Blum behauptet in der „Volonte“, er 


habe mit ſeinen maßloſen Webertreibun- 
gen, die nur ſo recht ſeinen Charakter kenn⸗ 
zeichneten, alles auf die Spitze getrie 
ben. Er habe den Individualismus bis 
zum Anarchismus und den Patriotismus bis 
zum Chauvinismus getrieben. Die „Vo⸗ 
lonté“ meint weiter, daß er auch auf dem Gipfel 
ſeines Sieges nicht den Haß loswerden 
konnte. In Verſailles ſei er „ſtändig hinter 
den Stacheldrähten“ geblieben und ſo habe er den 
Frieden verloren. h 
London, 25. November. 
menceaus bringen die engliſchen Morgenblätter 
ausführliche Würdigungen, in denen 
der Verſtorbene als der größte franzöſiſche Staats⸗ 
mann ſeit Gambetta gefeiert wird. Nur der 
„Daily Herald“ ſtellt mit aller Deutlichkeit feft, 
daß Clémenceau die Verkörperung des 
Revanchegedankens gegen zent 
iand war und meint, daß mit ihm auch die 
Zeit tot ſei, die er verkörperte. j 
\ Unter den ſehr zahlreichen Beileidstelegrammen 
britiſcher Staatsmänner befindet ſich auch eines 
von Lloyd George, das als von dem un⸗ 
mittelbaren Gegenſpieler Clémenceaus und eines 
der beiden letzten Ueberlebenden der großen Vier, 
nämlich Orlando und Lloyd George, be⸗ 
ſonderes Intereſſe hat. Lloyd George ſchreibt: 
„Ich habe mit tiefem Bedauern von dem Tode 
Clemenceaus gehört. Er und ich haben während 
der beiden „ ahre der Ge⸗ 
ſchichte für die Richtung des Weltkrie⸗ 
ges und den Entwurf des Weltfriedens 
auf das engſte zuſammengearbeitet. 
Von den vier Männern, die urſprünglich für den 
Entwurf des Friedensvertrages verantwortlich 
waren, find Präſident Wilſon und nun Ele» 
menceau zu ihren Väter abgerufen worden. 
Senjor Orlando und ich allein bleiben übrig 
von dem Rat der Vier. Mit dem Tode Clé⸗ 


menceaus ſcheidet der letzte der großen Staats⸗ 


männer des 20. Jahrhunderts von uns. Er wird 
in der Geſchichte als der größte unter allen 
aufgezählt werden.“ 
+ 
Georges Clémenceau wurde am 28. September 
1841 in Mouilleron⸗en⸗Pareds (Vendée) geboren 
und wuchs auf dem Familiengut Chateau de 
J Aubraye auf. In Patis ſtudierte er Medizin. 
Dort wurde er ge der letzten Jahre des 
Kaiſerreichs mehrfach ins Gefängnis geſetzt, bis 
í ch, wo er jih als franzö⸗ 
ſiſcher Sprachlehrer durchſchlug und eine Ameri- 
kanerin heiratete, die ihm drei Kinder gebar. 
Der Sturz des Kaiſerreichs brachte ihn nach 
Paris zurück, wo dann ſeine politiſche Laufbahn 
als Bürgermeiſter des Stadtteils Montmartre 
begann. In der Kammer ſtimmte er ſpäter gegen 
5 


R) Zum Tode Clés 
g 


den Frankfurter Frieden, deſſen 
ſpäter ſein Lebenswerk krönte. eitdem er im 
März 1885 das Kabinett Ferry nach der fran⸗ 
zöſiſchen Niederlage in Tonkin geſtürzt hatte, galt 
er als „der Tiger“, als gefürchteter „Miniſter⸗ 
ſtürzer“. In der Zeit des Boulangismus (1887) 
war er unter den Gegnern des Generals. Dann 
trat er mehr und mehr zurück, namentlich da ein 
Eheſcheidungsprozeß und Angriffe im Verlauf 
des Banamalanals ſeinem perſönlichen 
Anſehen ſchadeten. 

Erſt in der Zeit der kirchenpolitiſchen 
Kämpfe trat er wieder mehr hervor. Er war 
einer der eifrigſten Vertreter der Blockpolitik, gab 
die Zeitung „Le Bloc“ von 1900 bis 1902, ſeit 
1903 „L' Aurore“, heraus. In der ruhigeren Atmo⸗ 
er des Senats wurde der ehemalige radikale 

ritiker poſitiver. Namentlich in Fragen der 
guswärtigen Politik kam er immer mehr 
in das nationaliſtiſche Fahrwaſſer, nament⸗ 
lich in der Zeit Eduards VII., deſſen perſönlicher 
Freundſchaft ſich Clemenceau rühmen konnte. Als 
im März 1906 das Kabinett Rouvier infolge der 
Unruhen, die ſich bei der Durchführung des Tren⸗ 
nungsgeſetzes ergeben hatten, ſtürzte und Ele» 
menceau als Miniſter des Innern in das neu 
gebildete Miniſterium Sarrien eintrat, glaubte 
man hinter dieſen Vorgängen den Einfluß des 
engliſchen Königs wahrzunehmen, der wenige 
Tage vor dem Sturz Rouviers in Paris weilte, 
Rouvier ſoll ihm zu nachgiebig gegen Deutſchland 
— es war die Zeit der Algeciras⸗Konferenz — 
geweſen ſein. Seine Stellung befeſtigte ſich immer 
mehr, und als am 18. Oktober 1906 Sarrien zu⸗ 
rücktrat, wurde Clémenceau am 23. Oktober Mi- 
niſterpräſident. Neben der Durchführung des 
Trennungsgeſetzes und ſozialer Reformen, wie der 
Ar e TITA, ließ Clémenceau ſich vor allem 
die Pflege der 28. Jul 1 zu England ange⸗ 
legen fein. Am 20. Juli 1909 ſtürzte Clémen⸗ 
ceau, weil die Kammer ihm bei der Verteidigung 
des Marineminiſters Picard, den Delcaſſé hei: 
e hatte, die Gefolgſchaft verſagte. 

ach ſeinem Abſchied unternahm er eine Reiſe 
nach Südamerika und hielt ſich wieder etwas 
zurück. Bei den Präſidentenwahlen im Januar 
1912 war Clémenceau ein Gegner der Kandi⸗ 
datur Poincarés. Durch jeine Verteidigung der 


ertrümmerung dem Präſidenten. Er hatte inzwiſchen auch eine tede 
8 - Als | des Frühſtücks 


-> Pojener Tageblatt « 


neue Zeitung „L'Homme libre“ gegründet. 
der Krieg ausbrach und die Regierung eine un⸗ 
erbittliche Zenſur einführte, taufte er das Blatt 
um in „L Homme en chaine“ (Der Mann in 
Ketten). Heftig bekämpfte er jede Regung zur 
Nachgiebigkeit, aber vor allem auch wieder den 
Präſidenten Poincaré. Es mußte daher, als ein 
Verzweiflungsſchritt des letzteren angeſehen wer⸗ 
den, als er ſeinen alten Widerſacher im Novem⸗ 
ber 1917 an Stelle von Painlevé mit der Kabi- 
nettsbildnug beauftragen mußte. Clémenceau 
nahm an, und zwar als Verfechter des Krieges 
bis zum äußerſten. 

Er begann nun zunächſt den Friedensge⸗ 
danken mit äußerſter Schärfe in Frankreich zu 
unterdrüden. Den ihm unbequemen Cail- 
laux ließ er in Anklagezuſtand verjegen und im 

anuar 1918 verhaften. Seiner eiſernen 
Zähigkeit ijt es gelungen, über alle Niederlagen 
und Enttäuschungen hinweg den Kriegswillen ſei⸗ 
nes Landes immer wieder anzufachen und alle 
Friedens⸗ und Verſtändigungswünſche zu unter⸗ 
drücken, bis er ſchließlich triumphieren konnte. 
Als Vorſitzender des Oberſten Rates diktierte er 
dann die Friedensbedingungen von Verſailles, 
Sr. Germain und Neuilly. Nach den Wahlen im 
Januar 1920, als Deschanel Präſident der Re⸗ 
publik und Millerand 
zog er ſich ganz aus dem politſchen Leben zurück. 

Seither lebte er fern von den Menſchen und 
feindlich jeder Politik, ſelten in ſeinem Pariſer 

aus. meiſt in feiner Heimat, der Vendée. Bu 

atte er ſich im Departement Eure niedergelaſſen. 
ber dort litt es ihn nicht. Er mußte in die 
Vendée. Dort 2 — er jetzt, dicht am Meer, in 
Saint⸗Vincent⸗ſur⸗Yard, in einem unſcheinbaren 
Häuschen „Bel⸗Ebats“. Seine einzige Sorge war 
ſein auf kümmerlichem Boden ſelbſt angelegter 
Garten Er ging ſelten aus und 8 12 75 
ſeinem Altersgenoſſen, dem Maler Claude 
Monet, niemanden. In der Ferm du Colom⸗ 
bier, wo fein Vater begraben liegt, hatte er ſich 
ſchon zu . eine letzte Ruheſtätte geſichert 
und ſeinen Sarg ſchon bereit geſtellt. 

Als Abſchiedsgruß an die Welt hatte er im 
Dezember 1925 ein Buch, eine Studie über das 
Leben des „Demoſthenes“ erſcheinen laſſen. Auch 


dreijährigen Dienſtzeit näherte er fih aber wieder arbeitete er an Lebenserinnerungen. 


Das Konzentrattonslager für die deutfch-ruifiihen Auswanderer. 
Das Schickſal der deutſchſtämmigen Koloniſten in Rußland, die fih zurzeit in einem . bei 


Moskau befinden, und deren Auswanderung die 
immer ungewiß. Wenn die Hilfsaktion der 


land eintreffenden Auswanderer zunächſt in dem noch aus 


, it noch 
ierung ee fo jollen die in Deutſch⸗ 
n 


— — ierung zu verhindern ſucht, i 
r polniſchen Ausweiſungszeit her 


deutſchen 


ſtammenden Lager von Hammerſtein bei Schneidemühl geſammelt und ſpäter im deutſchen Oſten 


angeſiedelt werden. — Blick 


über das Lager Hammerſtein. 


Einweihung des neuen Glektrizitätswerkes. 


Feierliche Eröffnung durch den Staalspräſidentken. — Der erft p 
im Betrieb. — Eine bedeutſame Rede des Arbeitsminiſters Moraczewjti. |$ 


rst. Poſen, 25. November. 


Am Sonnabend nachmittag verſammelten ſich 
in dem neuerbauten großen Bar inne ai 
Stadt Poſen eine große Anzahl geladener Gälte, 
um der Eröffnung des Werkes beizuwohnen. Das 
Werk ift unter einem großen Aufwand an Geld 
errichtet und wurde mit den Mitteln moderner 
Technik ausgeſtattet. Die beiden Generatoren, 
die den Strom erzeugen und je 15 000 Pferde- 
ſtärken beſitzen, ſind von den Firmen Siemens 
und Brown Boverie geliefert worden. 

Zu der Feier war der Arbeitsminiſter Mor a- 
czewſki erſchienen, ihn begleiteten der Herr 
Sladtpräfident und der Poſener Weſchlenen Im 
Kreis der Gäſte waren ferner erſchienen, der 
kom. General Dzierzanowſki, Präſident 
Barcziſzewſki, Senator Dr. Marjan Seyda, 
der Vizepräſident Ki ed acz, der Kreisitaroit B e- 

ale, verſchiedene Staroſten aus der Provinz, 
Ad Vertreter der Stadt mit dem Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Hedinger an der Spi Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats, Vertreter der Induſtrie 
und des Handels, die Vertreter der Preſſe uſw. 

Die Gäſte wurden unge in den mit Lorbeer⸗ 
bäumen geſchmückten großen Maſchinenſaal ge⸗ 
führt, in dem die gewaltigen Generatoren mit 
Girlanden geſchmückt betriebfähig ſtehen. der 
nächſt ergriff das Wort Propſt Kucharſki, der 
in ſeiner Anſprache die Kraft und Arbeitsfreude, 
die Lebensenergie des polniſchen Volkes unter⸗ 
ſtrich. Nach der Rede weihte er die Halle. 

Als erſter Redner ſprach der Stadtpräſident 
Ratajjki, deſſen Energie das Werk zu danken 
iſt. In ſeiner Anſprache ſagte er u. a.: An der 
Stelle, wo einſtmals ein preußiſches Feſtungs⸗ 

ort ſtand, haben wir ein Denkmal der heiligen 

rbeit aufgebaut. Soeben hat ein pol niſcher 
Geiſtlicher es geweiht, polniſche Behörden 
nahmen daran teil, die 25 herzlich hier be⸗ 
grüße Die bisherige Elektrizitätszentrale, die 
aus dem Jahre 1904 ſtammt, konnte mit Rück⸗ 
ſicht auf das begrenzte Gelände nicht weiter aus⸗ 

ebaut werden, und darum iſt im Jahre 1920 der 

— aufgetaucht, ein neues Werk zu errichten, 


das die gegenwärtigen n . befriedigen 
kann. Mit ſtarker Hand wurde die Arbeit be⸗ 
onnen, und das ift nun das Ergebnis unſerer 
rbeit. das wir hier zeigen, von dem wir be⸗ 
friedigt ſind, das wir mit ſtolzem Herzen be⸗ 
grüßen, weil es uns gelungen iſt, und weil es 
nunmehr unſerem Volke dienen kann. 


Danach Iprad der Präſident des Baukomitees 
Herr Direktor Dzi n der in ſeiner 
Rede betonte, daß dies rk der en Ar- 
beitskraft entſprungen fei, und daß dies herrliche 
Monument davon Zeugnis ablege, wie ſtark, wie 
lebendig und wie kraftvoll das Polentum ſei. 


Der Arbeitsminiſter öffnete darauf das 
Ventil des Generators, und unter dem braujenden 


2 der Anweſenden begann die gewaltige] waren, daß die Einnahmen des 
aſchine ihren erſten Gang. Die Gäſte wurden lich hö 
danach durch die Rieſenräume gerührt, um die | hatte. r 
au iſt aus] die Mehreinnahmen 
Man hat dazu 425 Wog⸗ auch darüber, welche 
ons Zement gebraucht, ferner 900 Tonnen Eifen- ſerve in die Kaſſen legen ſollte. land 
ton und elftauſend Kubikmeter Kies. Die mitt: | Kriege betrugen die Reſerven in Deutſchla un 
at einen Umfang von 980 Quadrat⸗ monatige Staatsausgaben, 
Die | Deiterrei k 2 
lle der Generatoren, der Kern geheimnisvollen] den Standpunkt ur wir zunächſt k 
raftzentrale, 1 eine Spannung von 6600 [ monatige Staatsbe 


Einzelheiten zu führt, Are Der 
t 


Eifenbeton ausgefü 


lere Halle 
metern. Die Keſſelanlage beſitzt 8 Keſſel. 


Volt. 1 
anlage, in der ein einziger Mann das ganze 
Rieſenwerk kommandiert. 


Nach der Beſichtigung fand in der großen Halle 


. n derſelben Zeit hat der Staat in 


e Generator Stellen Sie ſich vor, da 


ntereſſe findet auch die Shalt- zurücklegen könnten. 


Die Rede des Miniſters Moraczewſki während 
hat nach der Pon ie 
Telegraphen⸗Agentur folgenden Wo 
laut: 


freuen beim Anblick des vollendeten ; 
kes. Mein Herz ift das eines Inge nien 
und Mitgliedes der Regierung, das freut fü 
doppelt, weil für dieſen Bau weder der Sta ot 
fistus, noch ſonſt ein Staatsfonds hinzugezogen 
wurde. Die Stadt jot den Bau mit eigene 
Mitteln durchgeführt. Als Staatsb 2 
freue ich mich beſonders darüber, daß ? 4 
Ausbau der Elektrizitätswerke fehe. Ganz gle 2 
ob es heute, morgen, nach einem Jahre oder S 
fünf Jahren geſchieht, wir werden jedenfalls vol 
einem ſehr wichtigen Problem ſt it 
dem Abſchluß des Handelsvertrages 5. 
unſerem weſtlichen Nachbar, mit Deutſchla — 
Daß dies kommen muß, darüber gibt es lei 
weifel für den, der fi mit Ser >. 
egenheiten beſchäftigt. Wenn aber dieje O en 
tein Unglück für Polen jein fol, dann mi het 
wir darauf vorbereitet fein, vorbere i 
fein in dem Sinne, daß unſere Ind uſt ne 
die Konkurrenz mit der echte Induf i 
aushalten kann. Heute Nau t das einz 0 
und allein auf der Grundlage er bes hen 


iniſterpräſident wurden, niedrigerer Arbeitslöhne in Po 


als in Deutſchland. Dieſer Zuſtand läßt , 
nicht aufrecht erhalten. Das wife 
leben und die Notwendigkeit der Erweitern 
des Binnenmarktes und des Abſatzes müſſen L 
edrungen zur 1 der ei 
beit SERAN in der ganzen Welt führe, 
Die Tendenz einer Erhöhung der Löhne fen 
aljo in Polen ihren Ausdrud finden. Auf — nd 
Faktor ift in der Konkurrenz mit Deutſch 125 
nicht zu rechnen, dagegen auf eine Verbil ie 
gung der Produktion der Antriebskra es 
den Fabriken und in der ganzen Ser on 


a’ 
e ee 
Deutſchland bedeuten * — dus zeitung 
dels 


vertrag, er ehe 
triebskraft für die Induſtrie, der Ele — 
zität. Jeder, der ein neues Elettrizitätsſfi⸗ 
baut, beſhleunigt den Moment der Verbi iter 
gung der Produktion und ihrer Erin er 
rung, um fie zur Konkurrenz mit der Ausla f 
induftrie zu befähigen. Es ift ein gro A 
Verdienſt der Stadt Poſen, das en? 
gebaut zu haben. Dadurch wird die Konkurt 191 
fähigteit der polniſchen Induſtrie beſchleun 
Ich trinke auf das Wohl der Stadt Poſen. 

* 


och 
Der Miniſter hielt nach dem Trinkſpruch n 
folgende ioi me ag „Da ich gerade beim “en 
bin, will ich noch eine andere Angele AF, 
þeit berühren. die die öffentliche et’ 
nung bewegt. Das find die Bun 
überſchreitüngen. ie die Zeitung, 
ſchreiben, indem fie fih auf den Berið pat 
Oberſten Kontrolltammer berufen, 7, 
die Regierung 600 Millionen mehr aus 
geben als beſchloſſen war. rn S ngit" 
nicht darüber, daß ich als Mitglied dieſer Jaber 
rung zugebe, daß wir im Laufe von drei meht 
nicht 600 Millionen, ſondern eine Milliarde A 
ausgegeben haben, als das Budget ge 0 daß 
ift aljo nicht richt i 1 uns zu bezichtige uten. 
wir nur die 600 Millionen ausgegeben ve 
ng 
illiarden giay: verausgabt. Die rmehe me 
der Ausgaben über das Budget betrug alſo das 
11 Prozent. Weshalb haben wir 
Geld aus ge 5 rn 
eben hätten, dann en wir ve 
die Mauer gefellt und erſcheſſen zu Pee 
die Regierung bei gione" 
oken Ueberihuß der Einnahmen 900 Mi 
ie Kaſſen gelegt 7 9 ste 
dak das gejamte r afts 
arren een geblieben wäre. Das bu 
aber in en 5 985 ſo Seas = 6 
im Umlauf hat, ni getan ent 
konnte nur die Frage nach der nubbringe" daß 
oder 3 3 beſtehen, a kei 
fie ausgegeben werden mußten, unterlieg 


nem Zweifel. 


ar 
Als Mitglied der Regierung, aljo als, Pac 
tei in dieſem Falle denke ich im Augenbe er 
daran, die Ausgaben zu kritiſieren vaß © 
tontraltieren. Natürlich Heite ic feft a5. 80 
Ausgaben zweckdienlich gewe en ls par’ 
wollte nur, da diefe Angelegenheit fa ie pie 
eſtellt wird, darüber aufklären, daß die eru 
eit gemachten Ausgaben dadurch hervorg 
Staates €t f igen 
er gewejen find, als man ei wie 
ir dachten natürlich darüber nach, 
u verwenden ie Re- 


an a 
umme m Bor I 


in Frankre 
Wir Siten uns 
au rejet 
dürfniſſe als Kaertimen 
Der Reft der Eins vel 
mußte zur Belebung des Wirtſchaftslebe 
ausgabt werden.“ PP Lose 
f 


Der Minifter ift dann abends nach B 


dreimonatige. in’ 


ein Frühſtück ſtatt, an dem fih etwa 400 Perſonen abgereiſt. 


beteiligten. Während des Eſſens ſpielte die Mu⸗ 
ſikkapelle der Beamten des Gasanſtalt. 
Während des Frühſtücks wurde eine ganze Anzahl 
von Reden gehalten, die leider in dem Rieſen⸗ 
raum nur von gen wenigen 
Perſonen zu ve en waren. 


ſen wir uns daher nach der amtlichen Angabe 
beſchränken. Die wichtigſte Rede hielt der Ar- 
beitsminiſter Moraczewfti. 
nachſtebend wieder. 


ut plazierten abend hatte der bekannte Fe 

ie gewaltige linſki einen Zwiſchenfall. Er war 
Halle macht jede „eve wirkungslos, und ſchon abends zu einem Probeflug geſtartet. h 
drei Meter vom Redner entfernt, verſteht man dem Start bemerkte er einen Defekt un 
kein Wort. Auf die Wiedergabe der Reden müſ⸗ zu landen. Bei der Landung ſtreifte 


Wir geben ſie!l des Unterbaues 


———— 


Fliegergefahr. 
22. (A. W. 

2. November haue M 
Kun N 


Warſchau, 


wirde 
geug ein Kreuz, an deſſen Stelle eine 25 : 
aut werden fol. Trotz erheblicher Beg 
konnte Hauptmann 
slüdlid landen. 


„Das Herz eines jeden Ingenieurs muß . 


u. 
22 03 


tet, 
bedeupe⸗ 
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Aus Stadt und Sand. 


Bo ren den 25 November. 


An teuren Gräbern. 


Ewigkeitsgedanlen durchzogen geſtern am Toten⸗ 
enntage die Feſtpredigten in den evangeliſchen 
Gotteshäusern, die uns emporhoben aus dem 
dihen Diesjeits und unſere Blicke lenkten auf 
de Ewigleit. Leben und Sterben, Kommen und 
ehen — die Gedanken an dieſe unvermeidlichen 
egenſätze waren es, die alle diejenigen Brüder 
und Schweſtern nachſinnlich ſtimmten, die auf den 
riedhöfen die Gräber ihrer eigenen lieben Ent⸗ 
chlafenen ſchmückten oder von hier abgewanderten 
olksgenoſſen dieſen Liebesdienſt an deren ver⸗ 
waiſt zurückgelaſſenen Gräbern erfüllten. Daß 
ich eigentlich niemand jo recht den Ewigkeits⸗ 
gedanken entziehen möchte, die am Totenfeſte uns 
o eindringlich in Flammenſchrift über den Grä⸗ 
ern mit den Worten „Per aspera ad astra“ oder 
urch Kreuz zur Krone“ entgegenleuchten, das 

wieſen die zahlreich beſuchten Gottesdienſte; 
avon zeugten auch die Totenfeſtandachten auf den 
riedhöfen mit ihrem zahlreichen Beſuch, bei 
sen der Poſaunenchor des Evangeliſchen Ber: 
1 junger Männer durch ſinngemäße Begleitung 
er Choräle die weihevolle Stimmung ſteigerte. 
ta u einer ganz beſonders ſtimmungsvollen 
totengedächtnisfeier hatten ſich wieder wie ſeit 
ahren ſchon auf dem deutſchen Helden: 
riedhof des Garniſonfriedhofs einige 
Jundert Evangeliſche nachmittags 3 Uhr einge⸗ 
ſunden, um das Gedächtnis der vielen Hunderte 
eutſcher Krieger zu feiern, die hier als Opfer 
m Weltkrieges ihr Leben für ihr Vaterland ge- 
aſſen haben und nun dem letzten Appell entgegen: 

lummern. 
eneralſuperintendent D. Blau, der General- 
onſul Dr. Lütgens mit den anderen Herren 
es Generalkonſulats. 
Laer m Sammer 


6 


eier 


chriftwort ein: „Ich bin die Auferſtehung und 
Nas Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, 
det er gleich ſtürbe. Und wer da lebet und glau⸗ 
x an mich, der wird nimmermehr jterben.“ Am 
tkörtenfeſte, ſo führte der Geiſtliche u. a. aus, 
für nen wir derer nicht vergeſſen, die ihr Leben 


unſere Dankbarkeit und Treue; 
‚wert wie Brüder. 


mückt wurden, ſo fühlen wir uns mit ihnen als 
rüder. 
Frauen 
annte 
teuer iſt. 


w t waren, Männer in der Reife des Lebens 
um er 7 
Tod 


pfer 
trofi ſich feine 
die 


lenen ſich 
Ñ ärztliche Kunſt das fliehende Leben zu bannen 
emühte: 


unterworfen r, die 

titer Geite ut y 
nen? Es iſt ein ehernes Seih 

Kölle vergehen muß, darunter mü 
eugen. 

e fein follen? Iſt das ein Leben, das 


ärkere, der da ſpricht: „Ich bin die Auf⸗ 

eurebung und das Leben.“ In ihm iſt das d 

ig denen, der am Kreuze ſprechen konnte: „Vater, 
ij belebte meinen Geiſt in Deine Hände.“ 

Über den Le 

rwunden, darum ift er am dritten Tage son 

e Beit 


ir acht. Wir können das Leben haben, wenn 
dann bei ihm, dem Lebensbringer, ſuchen. Jeder 


langes von ihm empfangen, wenn er will. 
Reden können wir es, daß unter der ſteten 
lehlichterfüllung der Gefallenen das Ewigkeits⸗ 
wik gekeimt und geblüht hat. Und das ift ge- 
hat daß es in den Beſten unſres Volkes gelebt 
als denen treue Pflichterfüllung notwendiger iſt 
beh Atmen. Dieſer Geiſt lebt und wird den Sieg 
Ver ten, daß wir alle an feinem Siege teilhaben 

î en. Wir fennen feinen anderen Quell, als 
leber Chriftus. Er ift die Auferſtehung und das 
a 8 Nicht der Tod jenbern das Leben behält 
geh ieg. Gott aber fei Dant, der uns den Sieg 
gae en hat durch unſern Herrn Jefus Chriſtus. 
Sezen Es folgte Gebet des Vaterunſers und 
enen rauf legte der Generalkonſul Dr. Lütgens 
mun prächtigen Kranz mit Schleife und Wid⸗ 
ede am Heldendenkmal mit folgenden Worten 
j mis „Ihr teuren Toten, denen dieſer ge⸗ 
ye tte Stein gilt, über euren Gräbern jteht das 


GSi „Dulce et decorum est, pro patria mori“ 
and iſt und ehrenvoll der Tod fürs Vater⸗ 
ende a Unter dieſem Zeichen ſtand euer Lebens⸗ 


Weis, In dankbarem Gedenken, was Ihr uns ge- 
Erlen ſeid und immer ſein werdet, lege ich dieſen 
as er Heimat nieder.“ 
und > Heldendenkmal war mit friſchem Grün 
aber beißen und roten Papierroſen geſchmückt, 
bten edes einzelne Grab trug dant der 
berg e en Fürſorge der Schweſter Auguſta Schön⸗ 
nen ſolchen Roſenſchmuck. hb. 


Harde ge Werftopfung, Dickdarmkatarrh, Blä⸗ 
Nräghe; Magenverſtimmungen, Blutſtauungen, 
de der Leber, goldene Ader, Hüftweh wer⸗ 
ojeju s den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
ein tle. itterwaſſers — morgens und abends je 
Bro; Nes Glas — bejeitigt. Aerztliche Fach⸗ 
Koje egen davon Zeugnis ab, daß das Franz⸗ 
ſchmer Paſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes 

rölos wirkt. Zu verl. in Apothet. u. Drog. 


Dienstag. 26. November 1929 


Der Feier wohnten u. a. bei der î 


40 Fahre im Amte. 

Nachdem am 17. November die Pfarrer 
Schmidt in Joſefowo und Hippler in Laß⸗ 
witz die 40. Wiederkehr ihres Ordina⸗ 
tionstages gefeiert haben, blickte am geſtrigen 
Sonntag, 24. November, auch Pfarrer Paeſchke 
in Sandberg auf eine 40 jährige Amts⸗ 
tätigkeit zurück, die er ununterbrochen der 
Gemeinde Sandberg gewidmet hat. 

Pfarrer Paeſchke ift ein Kind des Oſtens, ge- 
boren am 31. 12. 1861 in Königswald, Bez. Frank⸗ 
furt a. O. Nach ſeiner Gymnaſialzeit in Lands⸗ 
berg a. W. ſtudierte er in Berlin, Halle und 
Greifswald Theologie und legte am 2. Februar 
1888 ſein erſtes und am 4. Oktober 1889 ſein 
zweites theologiſches Examen ab. Nach der Ordi⸗ 
nation durch Generalſuperintendent D. Heſe⸗ 


kiel wurde er zunächſt Hilfsprediger und dann- 


Pfarrer in Sandberg. Seit vielen Jahren leitet 
er die ſogenannte Kaulfuß⸗Dumſche Stif⸗ 
tung, deren Erträgniſſe zur Unterſtützung des 
Pfarrerſtandes beſtimmt ſind. Sein Sohn hat ſich 
gleichfalls dem Pfarrerberuf gewidmet und 
amtiert in der Gemeinde Görchen. 


— 2 — 
Verband Deuticher Angeſtellter, Boſen 


Wir berichteten bereits in der vorigen Woche 
von der Gründung eines „Verbandes Deutſcher 
Angeſtellter“ in Poſen. Der Verband, dem bei 
ſeiner Gründung am 28. Oktober annähernd 
100 Damen und Herren als Mitglieder beitraten 
(in der Zwiſchenzeit iſt die Zahl der Mitglieder 
bereits auf . hundert geſtiegen), ſoll, 
dem allgemeinen Zug der din auf beruf: 
liche . in folgend, eine 
ſchon vielfach empfundene Lücke im Poſener Ver⸗ 
einsweſen ausfüllen und hat es ſich vor allem 
zur Aufgabe geſetzt, ſeine Mitglieder in wirt⸗ 
chaftlicher, kultureller und beruf: 
licher Hinſicht zu fördern. Insbeſondere wird 
die Einrichtung verſchiedener kaufmänni⸗ 
[her Kurſe (Buchführungs⸗, Sprachkurſe uſw.) 
geplant, da gerade auf dieſem Gebiete der neu⸗ 
egründete Verband eine wichtige Aufgabe vor 
ſich ſieht. Die Einrichtung dieſer Kurſe hat auf 
Grund eines Arbeitsabkommens der Verband 
für Handel und Gwerbe, dem ſich der Ver⸗ 
band Deutſcher Angeſtellter durch Beſchluß jene: 
Mitgliederverſammlung am 11. November korpo⸗ 
rativ anſchloß, übernommen. 

Um auch ſeinen weiteren Zielen gerecht zu wer⸗ 
den, geht das Beſtreben des Verbandes dahin, 
nach Möglichkeit alle deutſchen kaufmänniſchen 
und Bankangeſtellten in ſeiner Organiſation zu 
vereinigen. Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr 
Prokuriſt Radtke, Poſen, Piekary 16/17 (fr. 


Bäckerſtraße), zum 1. Schriftwart räulein 
Kafemann, achte Wielkie Garbary 27, 
ewählt. Die nächſte Verſammlung findet am 


reitag, dem 29. November, abends 7% Uhr in 
den Räumen der Grabenloge ſtatt; es iſt dem 
Vorſtand gelungen, zu dieſer Verſammlung Herrn 
Dr. Scholz zu gewinnen, der ſich liebenswürdi⸗ 
gerweiſe bereit erklärt hat, einen Vortrag über 
den „Zwang zur wirtſchaftlichen und beruflichen 
Organiſation“ zu halten. Kae ; 

Alle Mitglieder werden angefihts der grund- 
legenden Bedeutung des Vortrages ſowie auch 
der weiteren zur Bel rechung kommenden wid: 
tigen Fragen um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen gebeten; auch Gäjte, jowie Neueintre⸗ 
tende ſind willkommen. 


— — — 

Zunahme der Spareinlagen. Das in Spar⸗ 
büchern in der Poſtſparkaſſe zum Oktoberultimo 
angelegte Kapital le fih auf 128 584 316,85 
Zloty. Es ist demnach im Vergleich zum Vor⸗ 
monat um weitere 3311 570 Zlot geitiegen. Ins⸗ 
geſamt waren Spareinlagen a A edener Typen 
mitſamt den durch die Umrechnung erzielten Er: 
dig i am 31. Oktober 1929 von 160 757 144 

l 


— 


oty feſtgeſtellt worden. Gleichzeitig mit der 

teigerung der Spareinlagen iſt die Zahl der 
Sparer der Poſtſparkaſſe ganz erheblich geſtiegen 
und belief ſich zum Oktoberultimo auf 362 920 
mitſamt den Büchern, die die Siem e du 
Umrechnung regiſtrieren, 403 203 Sparkontenin⸗ 
paber. Im Laufe bes Oktober hat die Poſtſpar⸗ 
aſſe 17 151 neue Sparbücher herausgegeben, mit⸗ 
1 um 4026 mehr als im Vormonat. Es iſt 

merken, daß die Zahl der Steigerung der Spar⸗ 
bücher im Oktober d. J. eine Rekordzahl darſtellt, 
die bisher in der Poſtſparkaſſe noch nicht notiert 
worden war. Der Verkehr der Sparrechnungen 
der Poſtſparkaſſe betrug im Laufe des Oktobers 
38 Millionen Zloty, fmit 4 Millionen Zloty 
mehr als im Vormonat. 

X Spende für die Altershilfe. Unter all den 
Gaben, die in der letzten Zeit für die Alters⸗ 
hilfe des Wohlfahrtsdienſtes lde 
det wurden, bereitete eine eine ganz belon ere 
Freude. Eine Witwe aus Rogaſen, ein Mit- 
end der dortigen Frauenhilfe, ſuchte in dieſen 

agen das Büro auf, um für die notleidenden 
Alten 15 Zloty zu ſchenken. Der Spenderin ge⸗ 
bührt für dieſe Gabe der allerherzlichſte Dank. 

X Die Deutſche Bücherei veranſtaltet Donners⸗ 
tag, 28. d. Mts., abends 8 Uhr im Evangeli chen 
Vereinshauſe eine Vorleſeſtunde. ieſe 
Stunden ſind in Deutſchland mon in Verbindung 
mit der Büchereiarbeit gut eingeführt und haben 
den Zweck, den Leſern den rt guter Bücher 
näher zu bringen. Bei uns ſind an anderen Orten 
Vorleſeabende mit Erfolg durchgeführt worden. 
Es 15 zu hoffen, daß die Einrichtung, die nach 
Möglichkeit zu einer 1 en ausgebaut werden 
ſoll, auch bei unſerer Bevölkerung Anklang findet. 

X Die Tollwut wurde in der zweiten Oktober⸗ 
hälfte in der Wojewodſchaft Poſen in 6 Kreijen, 
8 Gemeinden und auf 8 Gehöften feſtgeſtellt, und 
zwar Goſtyn 2, 2, Oſtrowo 2, 2, Pleſchen 1, 1, 
Poſen⸗Stadt 1, 1, Wollſtein 1, 1 und Wreſchen 1,1 

X Der Verband der Bürgermeiſter der Woje- 


wodſchaft hält am 3. Dezember im eraen Stadt⸗ 

verordnetenſitzungsſaale eine Verſammlung ab. 
x Plötzlich geſtorben iſt am Sonnabend an 

Verblutung der 74jährige Arbeiter Wawrzyniec 

Wardecki in Gurtſchin, ul. Gnieznienſka 51 
fr. Gneſener Straße), dem ein Geſchwür im 
innern geplatzt war. 


zu | trag 


ne | tife 


Poſener Tageblatt 


x Selbſtmordverſuche. 
wurde auf der ul. Lukaſtewicza r. Zeppelin⸗ 
ſtraße) die een Zofja Kaminſka be 
ſinnungslos au gefunden. Ein Arzt ſtellte Ver⸗ 
iftung feſt. Die Kranke wurde in das Stadt⸗ 
rankenhaus 242215 — Einen zweifachen 
Selbſtmordverſuch machte ein inte 
Dienſtmädchen Tekla B. aus der ul. Matefki 55 
(fe Neue Gartenſtraße), weil ihr Schatz fie ver⸗ 
aſſen hatte. Das erſte Mal wollte ſie ſich aus 
dem Fenſter werfen, doch ihre Dienſt gen ver: 
hinderte das. Dann öffnete fie alle Gashähne und 
ſuchte den Vergiftungstod. Auch das wurde ver- 
hindert. Schließlich mußte ſie in die Anſtalt in 
der Grabenſtraße gebracht werden. 

X Ein blutiger Vorgang ſpielte ſich am Sonn: 
abend abend 10 Uhr auf der ul. Nofkowſkiego (fr. 
Am Goethepark) ab, veranlaßt durch mehrere Be- 
trunkene. Als die Polizei erſchien, warfen ſich 
dieſe Radaubrüder auf die Beamten, ſo daß dieſe 
von der Waffe Gebrauch machen mußten. Durch 
Bajonettſtiche wurde verletzt ein Henryk Bajon. 
Verletzt wurde ferner der Poliziſt Bagrowſki. 
Bar Bajon ift es allen anderen gelungen, zu 
entfliehen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Reſtaurant von Waclaw Rzepniewſki, Halb- 
dorfſtraße 13, verſchiedene Schnäpſe und Tabak⸗ 
waren im Werte von 1200 Zloty; aus den Büro» 
räumen der Firma „Sanitas“, ul, Awiatowa 1 
(fr. Blumenſtraße), 50 Pulver „Kogutek“, eine 
Schere, ein Mundtuch, tags zuvor ein Wolfshund; 
dem Schneider Wladyſtaw M roz 9 ataj⸗ 
czaka 20 (fr. Ritterſtraße), Anzugftoff, edes Stüd 
zu 3 Metern, und mehrere Anzüge im Geſamt⸗ 
werte von 3700 Zloty; einem Dr. Zygmunt Za⸗ 
bidzti, Plac Zw. Krzyſti 4 (ft. Petriſtraße), 
aus dem Hedwig⸗Gymnaſium ein dunkler Man⸗ 
tel; der Firma Pr ee, ul. Wierzbowa 10, 
ein Fahrrad, Marke Grabyn Nr. 154 408, Reg.Nr. 
5888; einer Walentyna Gindera, Zagórze 2, 
eine goldene Damenuhr, gez. W. G., drei Ohrringe 
und 19 Zloty; einem Krajewſki, Walliſchei 73, 
verſchiedene Kleidungsſtücke, eine Nickeluhr, eine 
ſilberne Uhr, eine lederne Brieftaſche mit Aus⸗ 
weis und andere Gegenſtände; einem Franciſzek 
Muſial, ul. Dabrowſtiego 56 (fr. Große Ber» 
liner Straße), aus dem Geſchäft eine größere 
Menge Herren⸗ und Damenhemden, Dame 
ſtrümpfe, Beinkleider und eine größere Menge 
Leinwand im Geſamtwerte von 2400 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel 4 Grad Wärme. 

X Sonnenauf ang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 26. 11., 7,42 Uhr und 15,52 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, früh X 0,24 Meter, gegen 


+0,28 Meter am Sonntag und + 0,31 Meter 
am Sonnabend früh. 

* Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


ſchaft der Aerzte“ ul: Pocztowa: 30 
ſtraße). Telephon 5555,- erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 23.—30. No- 
vember. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac Sas 
pand 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol⸗ 
nosci 13, Apteka er Hoty Lwem, Stary 
Rynek T Apteka waliſzewſka Nr. 76. La⸗ 
arus: Apteka pran artu Wilſona, ul. Mariz. 
= 47. Jerſitz: Apt 


r. Friedrich» 


eta pod Gotaa, ul. Kra⸗ 
ewſtiego 12. ilda: Apteka For 

ilda 96. 

X RNundfunkprogramm für Dienstag, 26. No⸗ 
vember. 7,15—7,30: Morgengymnaſtik. 13 bis 
13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus⸗ 
turm. 13,05—14: Schallplattenkonzert. 14—14,15: 
Notierungen der Effektenbörſe und des Schlacht⸗ 
hofes. 14,15 —14,30: e Mit⸗ 
teilungen der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr 
uſw. 16,55--17,15: Novellenvortrag. 17,15—17,25: 

orwort zur Premiere „Caſanova“. 17,25—17,45: 
Franzöſiſch (Rittelſtufe). 17,45—18,45: Nam: 
mittagskonzert. 18,45—19: Beiprogramm. 19 bis 
19,20: „Von einem Tag zum anderen“. 19,20 
bis 22,30: Uebertragung aus Kattowitz. In den 
ze Programme der Poſener Theater und 

kinos. 22,30—22,45: Zeitzeichen itteilungen 
der Pat, Sportbericht. 22,45—23,15: Bildfunk. 
23,15—24: Tanzmuſik aus dem Eſplanade. 

x 3 des Deutſchlandſenders für Diens: 
tag, 26. November. Königswuſterhauſen. 9: Vor⸗ 
„Im Arbeitsſchutzmuſeum“. 10: Vortrag 
„Praktiſche Anleitung zum Bau von Flugzeuge 
modellen“. 12; Franzöſiſch 86 Schüler. 12,30: 
Tri s Ergon » Platten. 14: allplattenkonzert. 
14,30: argarete Wallmann: Tanzturnen für 
Kinder. 15: Jugendſtunde. 15,45: Frauenſtunde. 
16,30: Nachmittagskonzert von Leipzig. 17,30: 
Dichterſtunde. 18: eo „Muſikverſtehen“. 
18,30: Franzöſiſch für Forkgeſchrittene. 18,55: 
Vortrag „Eine Frau rei 

Rußland“ 19,20: 


una, Górna 


ortrag „Politiſche Weis» 
‚u die uns not tut“. 20: Programm der aktuellen 

bteilung. 20,30: Von Stuttgart: „Gringoire“, 
Oper. Anſchlie end Unterhaltungsmuſik Preſſe⸗ 
Umſchau des Drahtloſen Dienſtes, Abendmel⸗ 


dungen. 
— — 


* Pudewitz, 24. November. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege wurde Ludwik Gruſzka aus Borowy 
Miyn von einem Manne überfallen und mit 
dem Meſſer ſo übel zugerichtet, dab er in das 
Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern in 
Poſen geſchafft werden mußte. 


Freitag [pät abends 
14 ( 


allein durch das aſia⸗ as 


Beilage zu Nr. 272 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bentſchen, 23. November. Am 4. Dezember 
Des die Neuverpachtung der hieſigen 

Sade der RL TIE ſtatt, und zwar im 
Gebäude der Eiſenbahndirektion Poſen. Bisher 
iſt Pächter des Bahnhofsreſtaurants Herr Si⸗ 
bilſti und zwar feit Uebernahme der Eiſen⸗ 
bahn durch die polniſche Verwaltung im Jahre 
1920. Eine Neuverpachtung iſt dadurch notwendig 
geworden, daß infolge des Bahnhofsneubaues zu 
dem Reſtaurant weit mehr und weit größere und 
beſſere Räumlichkeiten gehören, ſo daß auch der 
Pachtzins der Gaſtwirtſchaft, entſprechend den 
Räumlichkeiten, höher ſein wird als bisher. 

* Gembitz, 23. November. Der Landwirt 
St. aus Dzierzazna wurde plötzlich auf dem hie⸗ 
igen Markte . und mußte in die 

flegeanſtalt Dziekanka bei Gneſen gebracht wer⸗ 
den. Am Tage vorher erkrankte ein Sohn des 
St. gleichfalls an Irrſinn. 

pz. Gneſen, 24. November. Böſe Buben 
haben wieder ein buntes Fenſter der 
evangeliſchen Kirche in Modlins⸗ 
(tag bei Gneſen durch Steinwürfe 3er- 


chlagen. Dem Wachtmeiſter in Modlin ift 
nzeige erſtattet worden. d 
* Gnejen, 22. November. In der Nacht zum 
Mittwoch festen mehr ere Kohlendiebe 
Kohlen zu ſtehlen, und zwar fuhren ſie von Mo⸗ 
ilno ma Gneſen, wo fie auf einen Kohlenzug 
tiegen. Gie wollten die Kohlen in der Nähe von 
Mogilno abwerfen. In Gnejen wurden fie von 
der Polizei ergriffen; da fie der Auf⸗ 
forderung der Polizeibeamten, ſtehen zu bleiben, 
nicht Folge leiſteten, mußten die Beamten zu ihren 
Schußwaffen greifen. Ein Kohlendieb 
wurde erſchoſſen, der andere jehr 
ſchwer verletzt, ſo daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 
* Inowrockaw, 23. November. Zum Burg: 
ſtaroſten in Inowroclaw fol, wie nach 
dem „Ruj. Bot.“ verlautet, der Inowroclawer 
Kreisſtaroft Broniſlaw Ruczyüſki und zum 
Burgſtaroſten in Gneſen der Gneſener 
Kreisſtaroſt Slaby ernannt werden. Die Er: 
nennungen dürften bereits in allernächſter Zeit 
erfolgen. 
pz. Koſtſchin, 24. November. Mit dem 1. De: 
zember d. Is. tritt der Senior der Poſener evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichteit, Pfarrer Wilhelm Schwen⸗ 
zer, in den Ruheſtand. Geboren am 
10. Auguſt 1847 als Sohn eines Landwirts in 
Drewitz, Kreis Croſſen a. O., hat er das Gym⸗ 
naſium in Guben beſucht, auf der Univerfität 
Berlin Theologie ſtudiert und in den Jahren 
1873 und 1876 vor dem Berliner Konſiſtorium 
ſeine theologiſchen Prüfungen beſtanden. Am 
10. April 1876 von dem damaligen Generaljuper: 
intendenten D. Cranz ordiniert, hat er noch 
an demſelben Tage die Pfarrſtelle in 8 1 
angetreten ift dort 53% ur lang Pfarrer 
eweſen. Kindlich⸗frommen müts, hat er in 
ieſer langen Zeit ſeiner Gemeinde treulich ge⸗ 
dient und ihr den Weg des Heils gewieſen. 
es anz mit ihr verwachſen, hat er wie ein 
atriarch in ihr gewirkt, und mit tiefem Schmerz 
eht die Gemeinde, deren meiſte jetzt lebende 
Glieder er getauft und konfirmiert hat, in der 
er ſo viele Paare getraut und ſo viel Heimge⸗ 
genauen zur letzten Ruhe geleitet hat, ihren „lies 
en Vater F aus ihrer Mitte ſcheiden. 
Ebenſo wie ſie werden auch die Amtsbrüder, 
denen der eidende brüderlich nahe ſtand, und 
die in ihm das Vorbild echter Beſcheidenheit, 
ſelbſtloſen Dienens und treuer Amtsführung ver⸗ 
ehrten, ſeiner gedenken und ſich ſeiner ſtets mit 
Liebe einen. d 85 
* Netzthal, 23. ember. Das Marquardt⸗ 
Kan, en hiig iſt in den 86 des 
è e 


Kaufmanns- Pazderſki von hier überge- 
gangen. 


Sport und Spiel. 

Die internationalen Kämpfe des Poſener H. C. 
E brachten eine Niederlage Werners gegen 

niola und einen Sieg Voelkners über Toma⸗ 

w \ 
nale, fiegte kam über Orzel 3:2, Cracovia 
über Kolejowy 5 :0. 

Die Warſchauer „Legja“ fol ihre Reife nach 
Aegypten mit 12 eigenen und 6 „geborgten“ Spie⸗ 
lern antreten. Es kommen von anderen Klubs 
beſonders Pazurek, Kotlarczyk I und Zwierz II 
in Betracht. 

Die geſtrigen Ligaſpiele haben noch nicht ent 
ieden, wer neben 5 C. aus der Liga aus- 
eidet. Das Spiel zwiſchen Ruch und Garbar⸗ 
nia iſt für die Lodzer Touriſten ebenſo ſchickſals⸗ 
ſchwer wie für die Lemberger „Czarni“. er 
durch das Anentſchieden gegen „Turysci“ 
1:1) die Krakauer „Wifla“ von der dritten Stelle 
nicht verdrängen können. Warſzawianka nimmt 
* dem Remis gegen Ruch (2:2) den 8. Platz 
ein. 


Sr 
Wellervorausſage für Dienstag, 26. November. 
=: Berlin, 25. November. ür das mittlere 

Norddeutſchland: Teils heiter, teils wolkig ohne 

weſentliche Niederſchläge, weiterhin ziemlich mild, 

ſüdweſtliche Winde. Für das übrige Deutſch⸗ 

land: Im Weſten und Nordweſten bewölkt und 
ſtrichweiſe Regen, im übrigen Deutſchland wolkig 

bis heiter, am Tage ziemlich mild. 
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KINO APOO 


KINO APOLLO 


Ab Montag, den 25. fl. 1929; 
Harry Liedtke 


in einer entzückenden Komödie 


DerErzieher meiner Tochter 


nn mn 
Vorführungen an,Wochent. 4%, 6%, u. 8% Uhr, 
an Sonn- u. Feiertagen 2½, 4½, 6½ u. 8!/, Uhr. 
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Malz. Lublin, 22. November. Am hiesigen Malz- D nzi rr Börs 
3 rg en Beste Soften! kosten 11 Ane 8 9 Be Er 43.8788 
1 oco bei abwa 2. 23. è arschau 57.4379 
60 21 für g ager bei abwartender Tendenz der Zioty 87.46-57.61. London 25.00%9--25.00%, Ber: 


Bilanz der Bank Polski. 


Gold in Barren und Münzen ö(˖ ＋Z＋˖6 d 77 476 053 209.93 432 595 416.31 lin 122.457— 122.763. 5 S 5,1290» 
i Gold in Barren und Münzen im Auslande 206 385 475.40 | 249798 913.68 | (Schiussxurse) Posener Börse. ii. Privatiapdok mind. ie ee e 
j Silber nach dem Gold 2297 842.58 Dollar gegen Zloty 8.895, 100 Gulden = 173.0 x 
i Välúten Devisen . „„ „6 „%%% %%% %%% „ „%„%%%„„ „„ Fest verzinsliche Werte. 955 
* » ‘ ] 
Y deckungsfahigg eee 22888 1i. Berliner Börse, 1 
x andere „„ 100 509 staatliche Goldanleihe (1 = Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. November. Nach 
f; Silber- und Scheidemnzen — * 783 144.94 3 Könvertierangs-Anleihe (100 zt). %% | dem man im heutigen Vormittagsverkehr eine DE 
Wechsel s.s.s.: 721 292 912.42 2 8 (100 Dolas 2 sonders osse Zurückhaltung und Unsicherheit hen ý 
A Lombardforderungen ——— 33 74 295 924.24 Piandir der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) = gacen re — 1 8 va der ee 7 
i > * — 3 Posen (100 Sch w. Fr. Ar oche in schwächerer Haltung. Gesprächssto 

1 be für eigene Rechnung u 134.51 ee 1 Posen 100 . 07480 — heute reichlich vorhanden. So unterhielt man sich h 

Sch enreser S 8% Oblig. d. Stadt Posen ( u = über das Farbenkommunique, nahm von dem zufrie” 7 

ulden dës Staatsschatza es Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 87.250 denstellenden Geschäftsgang, der wahrscheinlich u 1 
Wj Konvertierungspfand. d. F. Lasch. (100 zł 400B | veränderten Dividende und dem Abkommen mit de 


Standard Oil Kenntnis, erwog die Gefahre eine? 
eventuell ausbrechenden mitteldeutschen BraunkoM 1. 
streikes, beurteilte die Möglichkeit einer baldige Gh 
Diskontveränderung bei der Reichsbank verschiede! x 
bedauerte den Tod Clemenceaus, beschäftigte eden A 
aber in erster Linie wieder mit den schwebend 74 
Insolvenzen. Zu den beiden kleineren Firmen V N 
Sonnabend in Hannover kam gestern die Zahlung; 2 
ger. der 9 3 Piorino u 
ichel. eute wurden zwei weitere Schwierig 
Industrieaktien. bekannt. Bei der einen handelt es sich um das H Pr 
angesehene thüringische Hofbankhaus Max Müller k 


: s 
; łveiuinu nn u... 


Andere Aktiva 472 


Notierungen je Stück: ` 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D-Zentner 
ee MOE 
st 'orkr.-Prov,-Oblgat. (1000 Mk. 
M rkr. (1000 Mk.) 
u. 4% Posener Pr.-Opl, m. ee Mk.) 
Dollar) 
mien + Inveßti (100 G.-zi 
riefe 


Passiva: . 
Grundkapital —— G ‚0ũ)]un/%ù i— ů Pi 
* Reservefonds 2—*＋õ»—„5ũ.!ñixx„„lb nee ah 


i Sofort è Verpflichtungen: 
2 N. Den der Staatskasse —— 


Restliche Girorechnung ‚G— nädnännnrenn.. 
© Konto für Silbereinkauf —253＋65·2²„“„⁵B̃ 


100 G.-21) 


11s 


316 089 257.27 127 
169 043 180 12 i 11 5 


p 4 * ng a — neee 25.11. 28. 11. 28:11. | Gota, bei der anderen um eine Düsseldorfer Fir 
& N an ag: gg erpflichtungen .u..0000s##004. Bank Polski — = * — . — — [Es ist anzunehmen, dass die zu den ersten Kurije 
otenumla —⸗ů—n0 ́ „„ ZZ Ze Bk. N. en — 14: 12 prg 2 in überraschend grösserem Umfange herauskommen r- 
Sonderkonto des Staatsschatzes rr ar E E Lloyd Bydg 138 L Ware aus Exekutionen für diese Firmen und aus vo 
Andéió Palit „asasiesssecksssscibascbsdnese sts P. Bk, Handi. — — Eu s- — käufen für das Publikum, das vor der Schiebuf 
P.Bk, Ziemian — — [Dr. Roman May — — immer besonders effektenmüde wird, herrühren. K 
Bk. Stadhag. ie = | MiynWagrow:| — —  langeblich bei einzelnen Papieren bestehender Stilo pl 
na m = hn — — [mangel konnte sich jedenfalls in der Kursgestaltunf 
Wechseldiskomt 8,5 Proz., Lombardzinsinss 9,5 Proz. um 32.96 Millionen zu, während sich die privaten | BtowarGrodz. — — [ Piechein “» Z [nicht stärker auswirken. Die Anfangsverluste 1 
Qiroeinlagen um 3.01 Millionen yerminderten. | prow 1 ea m Z [trugen im allgemeinen 1—3 Prozent und bei Spes . 
3 Der Notenumlauf sank um 63.52 Millionen. Ih- ih | aow) > Iso 8 4 Z |werten wie Berger, Bemberg, Polyphon, rheinisg 
NN . Ausweis über die 2. Novembetr- folgedessen erhöhte sich das Deckutgsverhält- = = Tri 2 Z |Braunkohlen, Kali—Aschersleben, Westeregeln, Cha 2 7 
dekade .— — Kurs wesentliche Entlastung | nis wie folgt: Die reine Gölddeckung beträgt 18 8.750 Unia = — |aktien, Siemens, Dessauer Gas nsw. bis zu 6 Proze ns 
| Verkadert. enbank. er Goldbestand ist un- 54.78 (52:07) Prozent, die Decküng durch Gold, Boch = - — [Durch Festigkeit zeichneten sich Gebrüder Jungb@ h 
aber von dem im Ausland befindlichen Be-|Silber und deckungsiähige Devisen ei = | = [plus 1 Prozent aus, Solingen erschienen bei ziemlich 
— u 5 — |grossem Angebot mit Minus-Minus-Zeichen. Aue 


stande sind rd. 43.5 Millionen in die Tresors der | beträgt 87.70 (83:85) Prozë d 
Irrer worden. Die de ckungsfähizen[des Noteaumlanies nad e en 
visen nahmen um 5.32 Millionen ab, während [fälligen Verofllehtungen beträgt 62.24 
Bar é RN — "12 Fy apr a 10 7 2 * 4 Prozent. ! 
esamte apitals- er Umlauf an Staatskasse heinen 
anlage in Wechseln, Lombard und Etiekten ver- zeigte am 10. 11. f Karate a 
minderte sich um 16.81 auf 874.83 Millionen, darunter | Stand am Ultimo ter an 5 N kn ji 


; nach den ersten Kursen neigte die Tendenz weite 
Tendenz ruhig. E zur Schwäche. Trotz Interventionstätigkeit der 2 
u = Natchträge. B. = Angebot = + Gesebäft * = ohne Ums. | ken 3 88 N sich nicht verbessern. i — 
x stagnierte das Geschäft gänzlich. Anleihen unein 
Der Ziöty am 23. November 1929: Parich, 4 . lich, Lissaboner Stadtanleihe weiter etwas schwache 
London 43.47, New York 11,25, Prag . al AT Pfandbriefmarkt uneinheitlich. Liyuidationsbriefe #7, 
214.25, Budapest (Noten) 63.90—64.20, Wien 79.54 Anteile meist schwächer. Fonciers-Anteile Plus-plefg 


das Wechselkonto um 15.29 und die Lom- Scheine 80.3 (85.1) 
barddarishen um 172 Millionen. Die sotort|(i-. 2- una 5-2 ty-ötücke) Fl. 1 11109) Millionen dis 79.82. : plus. Devisenmarkt ruhig, Dollar schwächer. O 
TEE BE SEE See eee a RE | en en Eu 
f 0 „ zusammen 265.1 (269. f y rscheinung der Ultimovorbereitungen, 
1855 X $ MS . eee re 2 AB Sätze blieben unverändert. j 
” ; Börsenstimmungsbild. Warschau, 23: Novemm | Die Oesterreichische Nationalbank hat ihren Diskon 
Handelsnachrichten. Getreide. Posen, 25. November Amtl. Hef Sg du als Borsenwöchenschluss tat hente | vom B% Prozent aul 8 Prozent mit Gültigkeit vo 
©) Der Umschlagverkehr in Danzig und Gdingen Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznan. zurückgehen. Eine Ausnahme bildete heute Bank 23. November herabgesetzt. 
n den ersten 9 Monaten 1929. Soeben werden die Richtpreise: Polski mit einem Gewinn von 50 gr. Diese Aus- ’Antangskurss.) Terminpapiere. 
7 nahmetendenz hatte jedoch auf die übrigen Märkte 23.11 


keinen Einfluss, die sich bestenfalls behaupteten, teil- 
weise aber Verluste verzeichneten. Bank Dyskontowy 
blieb behauptet; ebenso Bank Związku: Den grössten 
Verlust erlitt Zementaktie Spiess, die allerdings län- 


endgültigen Umschägszahlen im Danzi Hafer f 
den Monat September bekannt. Desunach sind für —— F Pr ; 15 

| September im Eingang 106 126, im Ausgang 438 704 t n „„ „„ „„ 7. 28.25 
9 errechnet worden. im gleichen Monat betragen die Mahlgerste.. cu 20.0. » 26.00-27.00 
entsprechenden Zahlen in Gdingen 12963 t im | Braugerste . „2.2.2.2... 22.00-30.00 


i 25 
Eingang und 236578 t im Ausgang. Es zeigt sich | Hafer gere Zeit nicht notiert war. Im Verlaufe nahm noch 8. 
also schon an diesen Zahlen, ENTER Milan er me ia m m i = 
N Qlineene im September aber die Matte aus Danter | Roggenmehl (70%) nach aiti fyp | . ei. An Metallaktienmarkt 22 
f Exports betragen hat. i Ne (65%) “0... 5950-6850 konnte sich nur Starachowice behaupten, Lilpop ver- 113% 
ii inen Rückschluss auf das Endergebnis des laufen- 92 ** ( lot 50 gr und Norblin 3 21. Alle anderen Märkte | BerlHls.-Ges. 16.25 
; den Jahres lässt jetzt schon das Umschlagsergebnis | Rosgenklee . u... 1650—1750 Waren fast umsatzlos. — 22 
beiden 1 — e der en 9739. 000-7400 | Am Markt für festverzinsliche Werte überwog das 1 
Es betrugen im Januar / Se tember 1929 die Umschlage: Viktoriaerbsen N 42.00 |terauskommende Material bei weitem die Nachfrage, Zr 
shen b md A e ge 
Eintuhr Ausfuhr | Fabrikkartoffein tranko Fabrik 19 debe, 1 k 


und zw dis Sprozentige Konvertierungsanleihe 25 gr 
und fde rämienanleihen in demselben Ausmasse. 


in Tonnen in Zee A Stärkeprozent. 


Mona Danzig, Gain Danzig Gesamttend Der Rest war widerstandsfähig und unverändert. Am 
Jahr nr 1362 838 279119 4697668 1 770 551 = g ons: beständig. rkt für private Pfandbriefe war das Interesse ge- 4 
1832409 190133 6783273 1767 215 keln ohne Geschäft, die auf der t. Während Bodenbriefe vernachlässigt und sogar | Cop. 
Jahr mar 157194 6702 6380419 878 183 | Markt kommende Gerste entspricht meistens njeht | One Notiz blieben, waren andere Sorten. wiederum | Oma aomen. ng 
Von — kann man damit * 780 dass der den Normen der Braugerste. stark gefragt und im Kurse höher. Daimler-Benz sit 
1929 kn ag in Danzig (8,5 Mill. 19.) im Jahre Obwohl am heutigen Devisenmarkt nur wenige | Dessauer Gas 153.00 
app wieder erreicht wird. In Gdingen da- Lemberg, 22. November. ` Werte zur Notiz gelangten, sind die Gesamtumsätze Di-Erdöl-Ges. 181.0 
Paa Tom i dts ganzen Jahres 1928 in am hiesigen Mehlmarkt hat 2 fean Tonton e trotzdem gestiegen. Der Dollar dagegen wär bei un- | Dt Maschinen 1500 2 
Ende des 7 9 ( e er — wi an Eostigkei verloren. Beste Mehlsörten sind yeränderter e n . et sen 5 í sa 
Zunahme des Umschlagsverkehrs pa et - pros I er t 17 n Roggenmehl n . yaer ‚are k 5 oriel Bl. Licht dkr. er 3 
rechnen ist. Der Zuschlag betrug im letsten Jahre | 73-4: . amen 68ptoz. 67, Luxusmehl | ar gut behauptet: uG Farben Ver. Staniw . | 10400 12 i 
Felten u.Guill. Westere s 


= 


im Privathandel wird gezahlt, Dollar 8.901, Gold- | Keen. lr * 
rubel 4.65%, Tscherwonez 1.55% Dollar. 100 Dollar | ge. i el. Unt. 181. r 8 
im Kabelverkehr zwischen Banken 891,75. E ee i o AN 

1 8 Beta) een 124.78; Bel- 24 l. 
gra 80, Budapest 156.00. Oslo 84. Helsingfors f d 1 2 3 50.10 
n Madela 498.70 Koningen 296.84, Diaa eee 
Stockholm 239.71, Wien 125.40, Italien 46.67%, Danzig | abida-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 
173.83, Berlin 213.34, Montreal 8,79, Sofia 6.45. . 


— 5 Be und wird 1929 rund 3 Millionen 1 An 23. November. Die Pormmereller Land- 
- b ' Wirtschaftskammer b 
ROY Kommt ‚die Jandwirtschaftliche Zentralbank? In nanio Ladestation 3 Ke Z rg BU 
bunten ien, i0 den, nächste Jagen pneu Verhand- onnen Mahlgerste 117 holl. Pfund, Lieferung so- 
T 1 ntral fort 26 zł im K 
für landwirtschaftlichen Kred 11 nn 3 rung sofort, 117 Plind 27 at im Kreise Kal 93 25 


Polen stattfinden, die in verschiedene 
ten bereits mehrmals mit ee Bezlim 23. November, Pa een Pete 


frauzösisch- amerikanischen Bank per 1000 kg, Sonst 
gruppe geführt wur« s sonst per 100 kg ab Station. Preise in è i ý 
— zu KR Ku Fera pahne je polnischer- en Wee 8 Roggen, Fest verzinsliche Werte „32 Tees eben Ea ri 
inisteri i - f e 187--203, Futter- und — — — 23 
ministerium Dr. Barafiski nach Paris 3 orden, | ndustriegerste 1617 af 
t worden. Mals doch erf er, märkischer 160—167, 3 % 
= ———— des Schwelneexportsyndlikats. Die | Roggenmehl Am Iso pt. Weizenme ; TE u 25 e tioo tt) N e 2 
ministerium durchgeführte Reorganisntioh dos Sn. Roggenkleie 9.25--10, "Viktortaerbeen 30-38 kleine 04 Dollar -Anleihe 1919-20 (100 Doik) 80.00 | Aschaltenbrg. Morr. den. 115 i 
i i „Syndi- | Spe. 24 ; 1 senbahn-Anleihe ( r. = Nordıl. 5 
JJ. ( aos e e e | Sarat, Waie 1a "4 
sieh die Kürzlich In Werken „Abschuss, it, der | pinen, blaue 1350—1480, Lupien zeibe 10801720, e. NEN | Diwone.. | 1227 Sacnsenweike 7 
ordentliche Generalvers 2 — 5 gehaltene ausser- Rapskuchen 18.50--19, einkuchen 23.40-23.60, 80 Hisonhi. 2 
schäftigt hat. Die neue Satzung si es Syndikats be- Trockenschnitzel 99.40, Soya-Sch 3 n. Feldmün! 27 
~ g sieht eine bedeutende Kartof hröt 18.70—18.80. oidmünie 
5 —* ee pem wuulgabenkrejses des Syndikats vor, Kekse hie 1 75 rt n EN rde 20 10 Aae Schub. & Salz. . \ y 
nunmehr auch der Entwicklung ee wi AT T 00 Kahn oder vom: Speicher Beni 12 * e SER Kae, Aa, W Mak 
der Förderung der fleischverarbeitenden Industrie in | ich Sack te Bene Mehl für 100 à Li P 2 RE 
enden Industrie in | lich kg einschliess- = — Polska Natta | = Er 
a Nr soll. Als wesentlichste organisatori- | 74:5 . n. Loco - Gewicht. eee | = | = T 7 
F ist die Hinzuziehung der März 207268 267.80. Ro ek. fr 266—256:50, 1860): ee eee i 5 eng 
Ueberkakih a t 4. u zu verzeichnen, die unter |69 kg Hektoliter-Gewicht ogge 5 Loco + Gewicht. 2 2 igon ak 34.50 28 Amtliche Devisenkurse, e 1 
Spndſtat e von Syndikatsanteilen in der Leitung des | März 208.5020925. Hat ber In ds saoi) = pia ado 10% 
ats ein Orittel aller Sitze erhä wo a fer. Dezember 175 G 1 pe 29.1. Priel 
ausserordent' iche Generalv It. Die weitere | März 190.50—191; en pe 2 Orthwein ul + 25.11. | . . Daa |P 
schau am 7. Dezember st Aide die in War-] Produkteñbericht, Berlin, 25 ar er en ro er Pre e re 7% 2% 
Aufsichtsrates sowie de 57 indet. wird die Wahl des | Produkten fse eröffnet d * „November. Die "i — Parowozı — = |Buenes Are — — — — 1.724 | 1.728 2450 2: 
＋ Kae Dila s Vorstandes vornehmen. in fester Haltung. Die übergeeisch 9 220|. 3 Babs e 2 nA 25 
det eine Alle — — mehr. Wieder A 8 85 hatten am Sonnabend mit überraschend Terminmärkte wnBöret | — — Rüdaki 2 Zap mu nu) ia prn - — 
Die Dürkopp-Werke in a Mabaa o Mon mern be geschlossen und die heute re i, RR katana Men ee a ET engen 7 8. — ze ag | 20.358 1155 
i re -fo 65 € > =| — rau - m ondon — - s8 | 20.398 3 
JJ T ! 
| maschinen und Fahrrädern speziale aS on Näh- | gebot vor, da aber das Mehlgeschäft zi det SEE r ee rer al © 
eren. i emlich befrie- — Borkowek — æ Uruguay Pa * — 1 
schon, ‚or einiger „Zeit die Pro duktion 5 nachdem digend Marek wi 2 Mark, höhere Preiss zu er æ j be 5 223233 168.43 | 168,77 185 un 
h en ist, 1 er Unsicherheit pi ha * * En er en 2 — 7 20 
un dio Lastkraftwagen-Fabrikation —— der — nag u . Neglerungsmassnahmen zurück- = | 970 de nd Piero 88 . 9145 o 
auge) A a Un den Na in r uñ- | sind, findet das 9 Marl Mor UNA * = prora 2 - ee ae eat m — 27185 ae TOEN 
raturmöglichkeiten zu lassen. werden miooo pRePa- jan der Küste zu etwa 3—4 Mark höheren P ver 2 1 „„ 
tel n jedoch Ersatz- Unterkunft Li n Preisen Majowsk Jugoslavien * 85 
selle weiter, fabriziert, n Die ‚Gesellschaft Wed 8 kouter ee olite dioner Preis- — — Mirków — n n207 [111 11200 
e stiligele i y in z ssabon = = = — = — — — PT 
! ihren Giessereibetrieb — 5 eu Automobilproduktion | n ierten Maissichten wurden mit ein 1 1 OB an a a 111.01 | 112.63 1116 164 
sammenhang mit der Felde Nah seien TAIAN ev weise 77% Mark gegen Märzlieferung C N Pars — — — - — — — 16.43] 16.47 1643 11 16 
e Spez’simaschine für die Textil- 8 N. 5 Aii wr . ex ‚wieder Amtliche Devisenkurse. se r 5 606 J 51 6 2 
. 25 bis 50 Pfenuig erhöht. Hater bei muas werten em 2511 2 |: i BRD ak a PER = | 3 fi) 
f 3 er b a. SIN f E } BEE > BG ER E 55 — 112. 
Märkte. e Bat fle Pen fester zehalten. Von berker usterdam — ee . 1225 1% f Zu 
Saaten. Posen; 22. November. Notierungen der offeriert sind. weiter Beachtung. N j 2 1 A Budapest — — 2 — Bi Ba 
Saatenhandiung Otmianowski für 100 kg für Dominial-| / Karloifelm Berlin, 28. N e % 5 
ois Henna were neuer Ernte loco Ladestation: Roter |bis 2.20, tote und Oden Novembet. "Weisse 1.80 | nam  — — = — — — 13.7 350 i 6 
Klee 16B, i weisser 160.278, Schwedenklee 160 ieren 3.60 0 unse; blaue 2.102,50, | Now York . — 38775 | 49178 
bis 210, gelber 130-145, gelber in Hilsen 60-68, | kurtofiein 8—9 Pfennig pto Si 4 „„ 88 J 
eng A. us, Wundklee kan Englisch- 4 pto Stärkeprozetit. era — ——— , 2608| 263 | 264 Ostievi November KO ons * 
Naygras Inlandsware 80—90, Seradella 2426. utter. Berlin 23. Nov 5 e r er rn 1ER Er — 46.56 16 78 stdevisen. Berlin, 23. Nove Helsing gé, 
Sommerwicke 33—36, Peluschken 30-32, Wint wicke | festsetzung der Berliner cl Arttiiehe Preis- Köpehbageh Hu - — — — 141.735--41.915, Warschau 46.75-46.95» Hen an 
interwicke otierungskommission. | Btuekhulit — Poses 
65—75, Viktoriaerbsen 46-55, grüne Folgererbsen 40 | Die Preise vom 23. November ab Station (Fracht utr EF 7 8 = 10.403 10.813. Kattowitz 46.75 40.95. f 
bis 44, kleine Felderbsen 38-40, Senf 66-72, Hirse | Gebinde zu Lasten des Käufers) per Lentner J. Onati- | 20rich — = — =- —— — 2 18% 18371 | bis 46.95. - 


REN Ha S . Mae Fr es blauer ww 55 2 2. Qualität 1 abiallende Qualität 149, 
weisser 130-145, blaue Lupine 21—22, utterpreise vom 21. November: Dieselben.) Ten- eber adv -Crochner, jerunten 
gelbe 23—25. denz: Leicht gebessert. N Tendenz: befestigt, SN LORS: ORDER a. . g 


Mm 


der 


3 Stand der Handelsverirags- 
ede 


die 9 verhandlungen. 

Mas“ bationalliberale Korrejpon- 

wle Söffentlicht längere, anſcheinend auf 

Sta y len zurückgehende Mitteilungen über 

hter Diu der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
denn gen. Danach ift u. a. der Abſchluß 


n. 
ehen d Rolnijhen Roggenausfuhrkonvention 
in Se tre 


ie N. L. K. berichtet darüber: 

ei idehandel in beiden Ländern 
inter ſyndikatsmäßigen Bindung 
An gefaßt werden und gemeinjam die Ber- 
* Ze polniſchen Roggenausfuhrmengen 
eig, ejer Gedanke, den polniſchen Roggen 
Angebot vom deutſchen Markte fern- 
d damit die preisverheerenden Wir⸗ 
e cine polniſche Noggeneinfuhr bei Jn- 
des Meiſtbegünſtigungszollſatzes aus⸗ 
u d auszuſchalten, wird ſicherlich Wider⸗ 
lden Kreijen des deutſchen Groß⸗ 


her! finden. Den privaten Handels⸗ 
tej ger jedoch nach Möglichkeit durch weit- 


Rieſenflugzeuge. 
25. November. (N.) Einer Neuyorker 
zufolge beabſichtigt die General Des 
enen pann vier große Flugzeuge mit 
ber, toren zu bauen, die bis zu 206 Per- 
D ern können. Die Spannweite ſoll 
vicht der, die Lünge etwa 46 Meter und 
t Tonnen betragen. Die Baukoſten 
ù 8 Millionen Mart geſchätzt. Die 
N ie bei 17 Mann Beſatzung normaler⸗ 
Paſſagiere befördern werden, werden 
wo apt. und einem Beobachtungsdeck, 
Kabinen und Küche ausgerüftet fein. 


Verbrüderungsfeier. 


> November. (2) Der ſozialiſtiſche 
te“ kündigt in großer Aufmachung 
Dezember ſtattfindende deut ſch⸗ 
che Verbrüderungsfeier an, 
er anderem der Direktor des inter⸗ 
joneitsamtes in nur . — 
o ie der Führer utſchen 
N t Neattipen 3 — teilnehmen 
ny; Die 
Ni bign Feier findet am Denkmal von 
tt att, wo franzöſiſche und deutſche 
2 Kriege von 1870 Seite an 


ei dun dt 
wen | gen. 


Unftimmigkeiten 
ul dem Nationalkongreß 
s onzöfiichen Frontkämpfer. 


’ 
hi November. Zeitungsmeldungen zu⸗ 
h iona der geſtrigen Vollverſammlung 
ty der ongreſſes der nationalen Vereini⸗ 
ung emaligen 3 u einer 
des lommen fein. Bei Berleſung des 
alto tandes über eine am 18, Oft- 
~ pr Verſammlung, in der die 
ätigteit Briands fo ſtark friti- 
r uf r, daß aus der 3 
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Studentenkrawalle auch in Prag. 


U 
unſchluß an Demonſtrationen von Studenten der deutſchen Univerfität in Prag kam es zu 
enſtößen zwiſchen Studenten und der Polizei. — Das Bild zeigt das Vorgehen der mit 


Eummiknüppeln bewaffneten tſchechiſchen Polizei gegen die Studenten. 
Deulſch⸗polniſche 
Roggenansfuhr- Konvention? 


BIO JULIS 


ſprechende Verhandlungen der beteiligten deut⸗ 
ſchen und polniſchen Wirtſchaftskreiſe ſcheinen 
nach vorliegenden Berichten zu einem abſchließen⸗ 
den Ergebnis gekommen zu fein. 


Weiter ſchreibt die N. L. K.: „In der Frage 
der Kohlen⸗Ein⸗ und Ausfuhr ſind die Verhand⸗ 
lungen ebenfalls ſehr weit fortge⸗ 
ſchritten. Auch hier ſoll in ähnlicher Weile 
wie beim Roggen ein Vebereintommen 
der intereſſierten e den Ab⸗ 
ſchluß einer bis in die Einzelheiten gehenden 
handelsvertraglichen 1 5 erübrigen und 
das Handelsabkommen jelbjt auf wenige grund⸗ 
ſätzliche Beſtimmungen beſchränken. Hinſichtlich 
der Höhe des polniſchen Kontingents 
dürfte eine Einigung erzielt ſein. Die Verhand⸗ 
lungen drehen ſich nur noch um die Forderung 
der Polen, dieſes Kontingent um die volle Menge 
Kohlen erweitern zu dürfen, die von Deutſchland 
nach Polen eingeführt wird. In dieſer Frage 
iſt es noch nicht zu einer Einigung ge⸗ 
kommen, da ſich die deutſchen Unterhändler 
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die letzlen Telegramme. 


Großfeuer während des Feuer- 
wehrballes. 


Nacht zum Sonntag brach in dem Anweſen des 
Gaſtwirts Knopf während eines Feuerwe 
in der Scheune ein Feuer aus, das raſch um ſich 
griff und insgeſamt 3 Scheunen, mehrere 
Schuppen und Ställe einäſcherte. Sämtliche Ge⸗ 
treide: und Futtervorräte find mitverbrannt, daz 
gegen konnten das Vieh und die landwirtſchaft⸗ 


chen Geräte gerettet werden. Es liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. EB: 


Marktredwitz, 25. November. (N.) jen der | ji 


Ein neuer Aeberfall. 


Konſtantinopel, 25. November. (R.) Ein 
neuer niglag auf den Orientegprek joll 
auf bulgari ſchem Gebiet verübt worden ſein. Er 
oll von einer Räuberbande angegriffen worden 
ein, die mit Bomben und . bewaffnet 
war. Nur der Geiſtesgegen wart des 
Lokomotivführer s, der A Sioet Volldampf 
geb, iſt es zu verdanken, daß feiner der allagiere 

eraubt oder verletzt wurde. Der Zug jo Kart 
beſchädigt fein. 


nen 


Die Flottenabrüſtungskonferenz. 


Patis, 25. November. (N.) Mit der kommen⸗ 
den F ottenabrüſtungs konferenz be 
Walk e ſich eine Interpellation des 
Vorſitzenden des Auslandsausſchuſſes des 
Parlaments. Die Regierung wird um us kunft 
erſucht, welche Richtlinien den franzöſiſchen Ver⸗ 
tretern geben würden, um den Erfolg der Kon⸗ 
ferenz ſicherzuſtellen. 


Aktion für die Juden in Außland. 


_ Paris, 25. November. (N.) Eine Hilfsorgani⸗ 
Bu für die Juden in Sowjetrußland 
oll in der ganzen Welt durchgeführt wers 
den. Der Verband der Judenorganiſationen 
tagte geſtern in Paris, und dabei erklärte der 
Sekretär der Organiſation in England, Rußland 
habe feſtgeſtellt, daß es allein re in der 
Lage jei, das Problem zu löſen. Die Sowjet: 
republik habe fih jedoch verpflichtet, ſe lb jt eine 
beſtimmte Summe beizuſteuern. an werde 
daher an die Juden der ganzen Welt 
appellieren, damit die Glaubensgenoſſen in 
Somjetrußland nicht des Hungertodes ſterben. 


Weſentlich ió 
bei der Kohle liegen die Dinge in der Regelung 
Meldungen laſſen erkennen, daß hier nicht ſo 
ſchnell eine Einigung über die gegen⸗ 
ſätzlichen Forderungen möglich iſt. Auf deutſcher 
Seite wird es nach wie vor darauf ankommen, 
von Polen das ye ehee dafür zu gewinnen, 
daß nur geſchlachtete Ware aufgenommen 
werden kann, und zwar nur in ſolchen Mengen, 
die von den vorhandenen deutſchen Fleiſch⸗ 


— 


Polens Beileid. 


Warſchau, 24. November. (Pat.) Anläßlich des 
Hinſcheidens von Clemenceau hat der Außenmini⸗ 
ſter Zaleſki an den franzöſiſchen Au Seia i 
Briand folgende Depeſche gerichtet: ie 
ſchmerzliche Nachricht von dem Tode 
Clemenceaus, eines der größten Söhne 
Frankreichs, deſſen Name in den Blättern der 
Geſchichte ſeines Vaterlandes, dem er Sieg und 
Frieden brachte, mit goldenen Lettern einge⸗ 
tragen ſein wird, iſt in ganz Polen tief 
empfunden worden. Im Namen der polni⸗ 
ah Regierung bitte ich, Ew. Exzellenz, den 
Ausdruck aufrichtigen Beileids zu dieſem unge⸗ 
heuren Verluſt, den das verbündete Volk 
erlitten hat, entgegenzunehmen. (—) A. 
Zalejti, 


Der Ffughafen in Krakau. 


Nach Meldungen polniſcher Blätter ſoll der 
Krakauer Flugplatz im Zuſammenhang mit dem 
Ausbau des internationalen Flugverkehrs durch 
Polen in einen großen Flughafen umgeſtaltet 
werden. 

Auszeichnungen. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“ ſoll am Sonntag im Schloß die 
feierliche Auszeichnung von Perſonen, 
die ih um die Entwicklung der Kriegsindu⸗ 
ſtrie verdient gemacht haben, ſtattfinden. 
Der Staatspräſident werde etwa 400 Perſonen 
mit Verdienſtkreuzen — S und in den 
Abendſtunden den Ausgezeichneten einen Emp⸗ 
fang bereiten. 


Berhinderte Akademie der Wiſſenſchaft 


Warſchau, 23. November. Vor einigen Tagen 
war in der Preſſe die Nachricht e daß 
man in Warſchau eine eigene „Akademie der 
Wiſſenſchaften bilden wolle. Dieſer Plan war 
vom „Iluſtr. Kurjer Codz.“ als ſchädlicher Ein⸗ 
fall der Hauptſtadtzentraliſten hingeſtellt worden. 
Nun meldet das genannte Blatt, daß es einſr⸗ 
weilen zur Bildung einer ſolchen Akademie nicht 
kommen werde. 


Ein Hirtenbrief. 
Warſchau, 23. November. Polniſche Rechts⸗ 


blätter melden: „Der Metropolit Dionizy hat 
am Freitag einen Hirtenbrief an die Gläu⸗ 


datiert ijt. Dieſer Brief ift in ruſſiſcher, weiß⸗ 
k 5 niet 


katholiſchen Behörden mit einer 8 en | fe 


Klage wegen 500 Gotteshäuſern un 


daß fie „wie ein Mann“ zum Schutze 


Gläubigen, 
ihrer rechtgläubigen Mutterkirchen zuſammen⸗ 


der Schweineſrage. Die bisher vorliegenden 
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wieriger als beim Roggen und fabriken zu . und Dauerware ver⸗ 


arbeitet und durch beſtehende oder noch aus: 
zubauende Exportunter nehmungen 
möglichſt vom deutſchen Markte abgeleitet mwer- 
den. Wie ſich herausgeſtellt hat, macht die Feſt⸗ 
ſetzung der Kapazität der in Frage kommenden 
weſt⸗ und mitteldeutſchen Fleiſch⸗ und Konſerven⸗ 
fabriken weſentliche Schwierigkeiten. 

Nach dieſen Nachrichten ſteht kaum zu erwarten, 
daß ein Abſchluß der Verhandlungen wirklich in 
allerkürzeſter Friſt möglich ijt.“ 


22 —̃ —— 


Aus der Republik Polen. 


Jalbrzykowſki ſpricht, nämlich davon, daß es ſich 
hier um die Revindikation von Kirchen handelt, 
die von der Zarenregierung beſchlagnahmt und 
geraubt ſind. 


Das politiſche Syſtem in polen. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ bringt folgende 
1 aus Lodz: Die Zentralbehörden der 
P. P. S. haben bekanntlich ein umfangreiches 
Inſtruktions⸗Rundſchreiben an alle ihre Provinz⸗ 
organiſationen über die Veranſtaltung von Volks⸗ 
verſammlungen herausgegeben, die der Bes 
ſprechung der gegenwärtigen politiſchen Lage des 
. gewidmet ſein ſollen. In Lodz ſoll im 
Saale des Pilſudſki⸗Gymnaſiums eine folme Ver⸗ 
Lee oe „Vortrag“ des Abg. Czapinſki 
über das Thema „Das politiſche Syſtem in Polen“ 
ſtattfinden. Dieſe Verſammlung mit ausgeſproche⸗ 
nem politiſchen Charakter wird vom ſozialiſtiſchen 
Magiſtrat, richtiger: vom Unterrichts und Kul- 
turausſchuß organiſiert. Der pädagogiſche Rat des 
Filſudfki⸗Gymnaſiums hat beſchloſſen, ſich dieſem 
Vortrage entgegenzuſtellen und ſeine Abhaltung 
im Saale des Gymnaſiums nicht zu geſtatten. 


Gehaltsforderungen der Staats: 


beamten. 


Warſchau, 23. November. (A. W.) Der Bor: 
ſtand der Staatsbeamten vereinigung 
informiert über die ſchwere materielle Lage der 
Beamten. Seit 1927, d. h. ſeitdem die Wirkſam⸗ 
keit des Multiplikators aufgehört hat, erfuhr die 
Exiſtenz der Staatsbeamten eine erhebliche 
Ver] R Die Vereinigung will ſich 
dieſer Tage um eine Erhöhung der Dienſt⸗ 
gehälter bemühen, indem ſie ein konkretes 
Projekt für die Haushaltsdeckung der 
betreffenden Mehrausgaben durch eine Herauf⸗ 
ſetzung der Preiſe für Monopoler⸗ 
zeugniſſe, vor allem des Spiritusmono⸗ 
pols, vorzulegen beabſichtigt. 


Entſchuldigungsbeſuch. 


Warſchau, 23. November. (Pat.) Der Außen⸗ 
miniſter Za leſki empfing den Sowjetgeſandten 
Bogomolow in Sachen der Demonſtrationen 


zugleich ſtattfanden. Der Miniſter verſicherte, daß 
die Regierung entſprechende Maßnahmen getrof⸗ 

j in Zukunft ähnliche Vorfälle 
s wird eine energiſche Unter⸗ 


rankrei i nachmittag in der Marià Magdalenenkirche ein 


** 
fühlt ih noch nicht „fher“. 
Trotz Locarno, dem Kriegsächtungspakt und 
der europäiſchen Friedenspolitik überhaupt, 
fühlen ſich die franzöſiſchen Militärs immer 
noch ni „ſicher“ genug. So hat dieſer 
Tage wieder der franzöſiſche General Fon ville 
in einer franzöſiſchen Fachzeitſchrift die beſchleu⸗ 
nigte Befeſtigung der Grenze gegen Deutſchland 
gelung Die Forderung iſt ebenſowenig neu 
wie die Tatſachen, daß derartige Feſtungsarbeiten 
chon ſeit geraumer Zeit in vollem Gange find. 
ntereſſant iſt nur, daß zur Begründung 
dieſer orderung wieder einmal auf die 
Leiſtungsfähigteit der deutſchen Eiſen bahn 
und der Rangierbahnhöfe im Rheinland, 
auf den angeblich „mächtigen Kraftwagenpark“ 
und das hene deutſche Flugweſen hin⸗ 
ewieſen wird. Der franzöſiſche General ſtellt in 
einem Artikel mit gewichtiger Miene die Frage, 
ob nicht ein ſtarkes Befeſtigungsſyſtem einzig und 
allein der Verteidigung diene und ob eine ſolche 
Verteidigung irgendjemand bedrohe. Die Ge⸗ 
ſchichte aller Kriege lehrt aber, daß Feſtungen 
auch als Ausfalltore verwandt werden oder zur 
Deckung der Fronten, auf denen man nicht den 
Angriff zu führen gedenkt. Eine Frage ſei hier 
erlaubt: Warum hat man die deutſchen Befeſti⸗ 
ungsanlagen im Weſten ſo ve jeritören 
aſſen? Sie waren doch nach der Auslegung des 
franzöſiſchen Generals nur eine „Verteidi⸗ 
ung“, die niemanden bedroht. Die 
ntwort auf dieje Frage ergibt ſich von ſelbſt. Im 
übrigen ift es ja Sache der Franzoſen, ſich jo 
niel Feſtungen anzuſchaffen, wie ſie wollen. Nur 
ſollten die franzöſiſchen Offiziere aufhören, 
Deutſchlands ärmliche Wehrlage immer wie⸗ 
der als Vorwand für franzöſſſche Rüſtungs⸗ 
maßnahmen heranzuzerren, die im weſentlichen 
immer wieder beweiſen, daß Frankreich an die 
Erfüllung des von ihm mit unterzeichneten Ab⸗ 

rüſtungsverſprechens nicht denkt. 


— — 


Deutſches Reich. 
Provinzialſynode in Schleſien. 
Vom 26. November ab findet in Breslau die 
19. Tagung der ſchleſiſchen Provinzialſynode ſtatt, 
die wahrſcheinlich 6—8 Tage dauern wird und im 
Landeshauſe tagt. Am 1. Tag findet um 6 Uhr 


feierlicher Exöffnungsgottesdienſt unter Teils 
nahme der Breslauer Bevölkerung ſtatt. 


Keine. heiffliche Schweſter mehr für 
öffentliche Anſtalten. 


Während wir uns in unſerem Gebiet kaum 
eine Liebesarbeit ohne die unermüdliche und 
. Diakoniſſe vorſtellen können, verſuchen 
antireligiöfe Beſtrebungen in Deutſchland, die 
chriſtliche Schweſter immer mehr aus der Wohl⸗ 
fahrtspflege zu verdrängen. Nach dem Kampf 
um das Tiſchgebet, den ſeelſorgerlichen Beſuch im 
Krankenhaus und manches andere, iſt das neueſte 
eine Entſchließung der 6. Reichskonferenz der 
Neichsſektion für Geſundheitspflege. Danach 
wird gefordert, daß in ſämtlichen öffentlichen An⸗ 
ſtalten keine Mutterhausſchweſtern und ſogenann⸗ 
ten Brüder mehr beſchäftigt werden, ſondern in 
allen öffentlichen Anſtalten nur weltliches Per⸗ 
ſonal tätig ſein dürfe. Die Reichsſektion für 
Geſundheitsweſen ift eine große deutſche Gewerk, 
ſchaft von Krankenpflegeperſonal. 
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Erde. Leipzig: Teubner 1929. Stuttgart: Dieck & Co. 1927. gart: Kosmos 1929. Zimmermann, Walter: Die engtiige, 
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egweiſer für die Pflege des Schönen und] Verlag Hochſchule u. Ausland a: A 


Donnerstag, d. 28. Nov., abends $ Ahr, 
Fäi 
2 


Sorleieitunde der deulſchen Bücherei 
Oktave" 
Tonumfa" 


unter Darbietungen des Singkreiſes Eintritt frei. 
mit dem 


—.— —— Quelle & Meyer 1929. 


Am Totenſonntag abend entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, der 


Ritiergutsbeſitzer 


Mk pon Sulları 


auf Gorka Duchowna 
im Alter von 71 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Margarete von Guſtorf. 


ag He Mittwoch, den 27. November, 3%, Uhr nachm. 
in Görka Duchowna. 


Suche tätige Beteiligung 
an eingeführtem Unternehmen mit 20—30 000 zł. 


Angebote unter „G. 8414“ an Ann.⸗Exved. 
Wallis, Toruń. 


Cleg. Knaben⸗u. Küdchen⸗Konſektion 


ſowie Kieler Matroſenanzüge 
vorrätig und auf Beſtellung. 
M. Gertner, Podgórna 7, J. 


it 
Europa-Empfang 


LER 
F 
NO 
felib. wg 
u 
beg 


8 eine 


pellimousine 


6 ſitzig, 45 H. P. in ſehr gutem Zuſtande 
preiswert abzugeben, auf meinem Gute 
in der Gegend bon Poznan, Offert. an „Par“ 
Poznań, ul. 27 Grudnia 18, unt. Nr. 59,87. 


STATIONSWAHL 


NICHT merr SU one 
NUR noch EINSTELT 


Ohne Hochanten 


"»fer am 5. Oktober geborenes 


Söhnen 
nahm Gott der Herr heute unerwartet wieder zu ſich. 
Mogilno, den 23. November 1929. 
Verner von Bord, 
Elijabeth von Bord, 


geb. von Scheele. 


Wegen zwangsweiſer CLandabgabe 


hochteagende Für ſen 


zirka 14 Stück hat abzugeben 


Dom. Mł. Turza, Poſt u. Station Plosnica 
Kreis Działdowo. 


debrannt 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 


K a Í i 6 6 DIEÄLTESTE ERFAHRUNG,DIEMODERNSTE 


Filialen in allen Stadtteilen. 


Walfische 


sind die üntrüglichen Boten für 
die Schwärme von Heringen, die 
sich der nordischen Küste nähern. 
Dort werden die echten norwegi- 
schen Kippered-Heringe gefangen 
und verarbeitet. Immer größeren 
Kreisen wird der Genuß dieser 
nahrhaften und wohlschmecken- 
den Fischchen zum Bedürfnis. 
Versuchen deshalb auch Sie 


Echte 
norwegische 


Kippered 
Heringe 


Suche ab 1.1. 1930 für 9 jährigen Jungen evang. deutſche 


Lehrerin 
mit poln. Lehrlizenz, für Unterricht bis Untertertia 
qualifiziert. Lebensl., Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. an: 


von F rank-Psiepole 
C oZmin 
Verkäufer, 
eg Sprachen mächtig, 


0 Stellenangebote 
Jan. 1930 geſucht 


Sungesdienitmädden | > Sf mit Gehaltsforb. Bei 


zu baldigem Antritt geſucht 3 t, 
f rzis 
Rogna. Rybafi 22, Ir. Itsepbanz Wyrzy 
vom billigsten 


Stabeiſen⸗, Eiſenwaren⸗ 
Haus⸗ und Küchengeräte⸗ 
/ Teppiche 5rria 
zu konkurrenzlose® 
Topnieh-Zenfrale Razer: Ruža, Poznat, Ul 1 


Gewandter, mr—nssmassmam| Gewandter, zuperläffiger 


Das Wichtig ste 
ist die Gesundheit! 


Weisse und farbige 


Trikot- 
Kombinationen 


eng anliegend, 


L. Eig. Tells 
empfiehlt Felle und 
Pel 


utter für Damen 
3 

i Auswahl E 
Bemerk un 
Poznaú 


Engros-Verkauí, 


. . 2 99 
„Silvikrin 
Fluid, Shampoon, Haar- 
kur. . 
Hortiflor - Rahm z 
Original» Sabuifpreiien 

zu haben bet 
J. Gadebusch 
Drogenhdlg. u Parfüm. 
Poznan. ul. Nowa 7 
Fernſpr. 16-38 Gegr. 1869 


empfiehlt 


F. Rutzmarek 


ul. 27. Grudnia Nr. 20. 


ein 1 Ua 


3 f di; Nm 
— li 
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Salon Mahagoni, inkruſt findet der Käufer nur in“ 


im Stiele Biederweyer ſowie 
verſch. antike Möbelſtücke z. 
verk. Skarbowa 4. vtr. 188. 
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a 
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